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52. Jahrg. 


Abſtimmungs⸗Märchen. 


Aus Anlaß d acht Jahrestages der 
Volksabſtimmung ein roland und Maſuren 
(1920 — 11. Juli — 1928) veröffentlicht, das ehe⸗ 
malige Mitglied des (polniſchen) „Majuris 
ſchen Volksabſtimmungskomitees 
in Allenſtein, Ludwig Todko, im „Dziennik 
Bydgoſki“ nachſtehendes Klagelied, von dem wir 
nur Kenntnis nehmen, weil ſein verlogener 
Inhalt eine kurze Richtigſtellung erfordert: 
faſt 
den 


mäßige Seite unjerer j 
merzlichen Niederlage auf dem Ge⸗ 
mals benlanbe und ee die in unſerem Volke nie⸗ 
Seite dorgeſſen werden kann. Doch es gibt noch eine zweite 
Fr e. die Seite der elementaren Intereſſen um 
er Staates, die es uns gebietet, über die damalige 
ederlage zu trauern, da an uns damals die Gelegenheit 
Me gegangen iſt, uns den Zugang zum Baltiſchen 
Meer in breiteren Grenzen als bisher zu ſichern, 
in Grenzen, die der heutigen Großmacht des polniſchen 
Dreißigmillionenvolkes entſprechen. 

Zu unſerer Rechtfertigung muß hinzugefügt werden, daß 
wir mit einem bedeutend ſtärkeren Gegner zu 
tun hatten, als wir es waren. Deutſchland, das durch 
die Niederlage des Weltkrieges faktiſch nicht viel geſchwächt 
—— warf alle ſeine Kräfte in den Kampf um Ermland und 
— on Während Deutſchland die Behörden, die Kirche, 

e Schule und die konſpirierte Armee auf dieſem Gebiet 
e vor allem tauſende entſchloſſener Agita⸗ 
en zur Verfügung ftanden, verfügte Polen über eine 

eine Gruppe örtlicher Führer und eine Handvoll 

bergelaufener Agitatoren, die nicht einmal die Pſoche der 

evölkerung und die lokalen Bedingungen — 4 1 Der 
„be 


Heute aber im Augenblick, da wir uns jene Tragödie 
von vor acht Jahren ins Gedächtnis zurückrufen, müſſen 
ſich uns nur traurige Erinnerungen aufdrängen. 
Sie dürfen aber nicht die Urſache der Verzweiflung 
ſein. Wir müſſen die Arbeit erneut aufnehmen mit dem 
— Glauben im Herzen, daß die unerforſchten Urteile 
er geſchichtlichen Vorſehung einſt dieſe dem polniſchen 
erzen teuren Gebiete unſerem geliebten Vaterlande wieder 
einverleiben werden. 


Soviele Worte — ſoviele Lügen! 


Nach dem Abſtimmungsergebnis vom 11. Juni 1920 
ſtimmten im oſtpreußiſchen Abſtimmungsgebiet 363 159 
Berechtigte (97,5 Prozent) für Deutſchland und nur 7924 
(2,5 Prozent) für Polen. In Weſtpreußen ſtanden 96 895 
92,8 Prozent) deutſchen Stimmen nur 7947 (7,2 Prozent) 
volniſche gegenüber. Selbſt wenn man zugeben muß, 
daß eine große Anzahl Polen ſich für die deutſche Staatlich 
keit erklärt haben, ſo bleibt es trotzdem eine Lächerlichkeit, 
angeſichts dieſer Abſtimmungszahlen „faſt eine halbe Mil⸗ 
lion Polen“ in Oſt⸗ und Weſtpreußen wohnen zu laſſen. 
Wenn man ſich den Spaß erlaubt, die Maſuren, die ſogar 
bier in Polen treu zur deutſchen Sache halten (die drei⸗ 
malige Wahl des Superintendenten Barczewſki in Soldau 
bei den letzten Parlamentswahlen gibt den beſten Beweis 
dafür!, für das polniſche Volkstum zu reklamieren, dann 
Aten, wir um die Herausgabe des Miniſterpräſidenten 
. des Berliner Geſandten Knoll, des Verkehrs⸗ 
neten ens Kühn, der Generale Haller, des Abgeord⸗ 
deutscher akt und vieler anderer 1 

ammung bi rru Fie r von 
der Geassta Bydgof en hinauf zu He 


Ter vo Ter n iſt das Märchen von dem „deutſchen 


jener Gebiete von der 5 
iſchen Kne , „preußifchen, n 
Bic für Den überzeugt geweſen, ba ee fe 
Polen geſtimmt, ſondern bis zum letzten Mann für 
dert. Aus unſerer oder ſie wäre längſt an dae an- 
SKobren mehr Deu nt dd in den etzten 
Deutſchen Reich überhaupt 8 ei e der 
Entdeutſchungspolitik oder richtiger e sk: 7 
3 ungeldidien Propaganda haben wir bei den 
VVV 
die Deutſchen im öſt lichen Sberſchleft je ee az 
der gewalttätigen Propaganda der Aufſtändiſchen bei den 
nn Gemeindewahlen ſogar ihr Abſtimmungsergebnis 
verbeſſert. 


Wahrhaft erheiternd wirkt die Bemerkung, daß ſich die 
interalliierte Kommiſſion, deren Vertreter ge⸗ 
rade erſt aus einem erbitterten Kriege mit 
Deutſchland zurückgekehrt waren, einſeitig germanophil 
gezeigt hätte. Zunächſt iſt es unwahr, daß ſich dieſe 
Kommiſſion hauptſächlich aus Engländern zuſammengeſetzt 
habe. Franzoſen, Italiener, Japaner und Engländer 
teilten ſich in die Kontrolle. In Weſtpreußen war der 
Vorſitzende der Kommiſſion ein Italiener, und wenn 
auch in Allenſtein der engliſche Geſandte Rennie die 
Leitung hatte, ſo ſtanden ihm doch der Franzoſe Couget, 
ſpäter Chevalley der italieniſche Marcheſe Fracaſſi 
und der japaniſche Marquis Marumo mit vollen Kom⸗ 
petenzen zur Seite. 


Über die Unzulänglichkeit der polniſchen 
Agitation ſteht Herrn Lydkto — das wollen wir nicht 
beſtreiten — ein beſſeres Urteil zu. Nach der Abberufung 
des kompromittierten Konſuls Lewandowſki und jeiner 
Erſetzung durch den Fürſten Korybut⸗ Woro⸗ 
niecki ſollen die Verhältniſſe übrigens beſſer geworden 
ſein. Daß nur eine Handvoll örtlicher Führer 
der polniſchen Agitation zur Verfügung ſtand, iſt auch nur 
ein Beweis dafür, daß die Behauptung von der „halben 
Million Polen“ im oſt⸗ und weſtpreußiſchen Abſtimmungs⸗ 
gebiet ein aufgelegter Schwindel iſt. Ein derart ſtarkes 
Volkstum hat ſchon ſeine Vertrauensleute. Aber auch unter 
den wenigen bodenſtändigen Agitatoren waren nicht alle 
für ihr verantwortungsvolles Amt geſchickt. Von pol⸗ 
ni ſcher Seite wurde uns verſichert. daß an dem ſtändigen 
Niedergang der polniſchen Stimmen bei den deutſchen 
Parlamentswahlen nicht zuledt die Perſönlichkeit des frühe⸗ 
ren Abgeordneten Jan Baczewſki ſchuld war, der nicht 
zum Vorteil der polniſchen Sache den Grafen Siera⸗ 
kowſki auf Groß⸗Waplitz aus ſeiner Stellung ver⸗ 


drängte. 

Nicht der Eifer allein verſchafft dem Führer einer 
Minderheit Vertrauen und Anhang; er muß vor allem 
wahr bleiben und ſeine Willensenergien nicht in 
negativer Kritik allein erſchöpfen. Der ſehr inter⸗ 
eſſante Vergleich zwiſchen dem deutſchen und volniſchen 
Abſtimmungsergebnis und mehr noch zwiſchen dem An⸗ 
wachſen der deutſchen Stimmen und der Ab⸗ 
nahme der polniſchen bei den ſpäteren Parlaments⸗ 
wahlen in beiden Ländern liefert den ſchlagenden Beweis 
dafür, wo der Proteſt gegen die Herrſchaft des Mehrheits⸗ 
volkes berechtigt iſt und wo er der Begründung ent- 
behrt. Keine „patriotiſch“ gemeinte Verdrängungs⸗ 
volitik und keine un wahrhaftige Selbſt⸗ 
täuſchung kann den aufhellenden Wert dieſer politiſchen 
. verdunkeln. Nur der Tor leugnet die Zeichen 
er Zeit; der Weiſe weiß ſie zu deut i 
Handeln danach. ; EL RO ER 


Rauſcher überreicht die deutſche Note. 
Eine verheißungsvolle Erklärung der „Epoka“. 


Warſchau, 12. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Überreichung der Note der Deutſchen 
Reichsregierung über die Fortſetzung der deutſch-polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen hat der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, geſtern nachmittag dem 
Leiter der Weſtabteilung des polniſchen Auswärtigen 
Amtes Lipſki einen Beſuch abgeſtattet. Die Note wurde 
geſtern von den maßgebenden Stellen der polniſchen Re⸗ 
gierung geprüft. 


Die offizielle „Epoka“ nennt dies die erſten Schritte 
zur Erneuerung der deutſch⸗polniſchen Vertragsver⸗ 
handlungen. Das Blatt bezeichnet es als notwendig, daß 
die Verhandlungen nicht nur formell erneuert wer⸗ 
den. Beiden Parteien müſſe daran gelegen ſein, daß die 
Unterhandlungen in nicht allzu ferner Zeit zu einem für 
beide Staaten erwünſchten poſitiven Ergebnis führten. 
Es ſei erwünſcht, daß 


vorher alle Schwierigkeiten beſeitigt 
würden, die im Laufe der früheren Verhandlungen entſtan⸗ 
den ſeien, damit daun beide Parteien die Verhandlungen 
fachlich auf dem Boden der früher feſtgelegten Grundlinien 
führen könnten. Wenn dieſe Sicherheit geſchaffen ſei, ſtünde 
nichts mehr einer Fortſetzung und Beendigung der Verhand⸗ 
lungen entgegen. ö 


Der polniſche Bevollmächtigte bei den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen, Miniſter von Twardowſki, 
erklärte einem Vertreter der „American News“, daß der 
Entwurf des neuen polniſchen Handelsvertrages ſicherlich 
noch vor Jahresende den beiden Regierungen vor⸗ 
gelegt werden würde. Twardowſki erwartet, daß ſich die 
neue Deutſche Regierung mit den in Betracht kommenden 
Problemen bald bekannt machen möchte, ſo daß eine Ver⸗ 
ſtändigung in Kürze möglich ſein wird. Miniſter Twar⸗ 
dowſki gibt der überzeugung Ausdruck, daß die Unter⸗ 
zeinchung des Vertrages für beide Staaten von be⸗ 
deutendem wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſe 
ſein werde. 


Knoll bei Hindenburg. 


Berlin, 12. Juli. (PA T.) Geſtern mittag fand im 
Palais des Reichspräſidenten von Hindenburg die 
feierliche Überreichung der Beglaubigungsſchreiben des 
neuen außerordentlichen Geſandten der Republik Polen in 
Berlin, des bevollmächtigten Miniſters Roman Knoll 
ſtatt. Der neue Geſandte wurde durch den Chef des diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Koeſter, in den Saal geleitet. Das 
Auswärtige Amt war durch den Unterſtaatsſekretär von 
Schubert vertreten. Bei der Überreichung der Beglau⸗ 
bigungsſchreiben hielt 


Miniſter Knoll, 


folgende Rede in polniſcher Sprache (die Hindenburg nicht 
beherrſcht! D. R.): 

„Herr Präſident! Von meiner Regierung auf den 
Poſten eines außerordentlichen Geſandten und Bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters im Deutſchen Reich berufen, beehre 
ich mich, Eurer Exzellenz die Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen, durch die mich der Herr Präſi⸗ 
dent der Republik in dieſer Eigenſchaft bei der Perſon des 
Herrn Präſidenten akkreditiert. Hochgeehrt durch den Be⸗ 
weis des Vertrauens meiner Regierung, bin ich mir der 
Hohen Aufgaben bewußt, die meiner harren. Die ehrliche 
Zuſammenarbeit der Völker, die darauf abzielt, ihnen die 
freie Entwicklung in den beſtehenden Bedingungen des 
friedlichen Zuſammenlebens zu ſichern, bildet für die pol⸗ 
niſche Regierung die Grundlage ihres Verkehrs mit anderen 
Staaten. Zwiſchen beiden Nachbarn, meinem Vaterland 
und dem Deutſchen Reiche, wurden im Laufe der letzten 
Jahre eine Reihe von Anſtrengungen gemacht, die in der 
Richtung der Normierung der gegenſeitigen Beziehungen 
im Geiſte einer loyalen und ergiebigen Zuſammenarbeit 
von Erfolg gekrönt waren. Mit Befriedigung 
können wir in dieſer Zuſammenarbeit eine Entwicklung ſo⸗ 
wohl in den Problemen feſtſtellen, die direkt unſere beiden 
Länder betreffen, als auch in den Arbeiten der Völker an 
der Feſtigung des allgemeinen Friedens. Die weitere Ver⸗ 
tiefung der beſtehenden Abkommen und ihre Erweiterung 
auf die Gebiete, die von ihnen noch zit, er wurden, 
kann die breite Plattform bilden, auf der di itwirkung 
ſowohl den Intereſſen der beiden Länder Vorteile bringen, 
als auch zweifellos zur allgemeinen Konſolidterung Euro⸗ 
pas beitragen wird. In dieſem Geiſte werde ich als 
Nachfolger des Geſandten Olſzowſki, der durch ſeine 
Arbeiten und Fähigkeiten zu dieſen Fortſchritten beigetragen 
hat, meinerſeits alles daranſetzen, daß ſich das har mo⸗ 
niſche Zufammenleben des Deutſchen Reichs und 
der Republik Polen, die zu vertreten ich die Ehre habe, 
weiterhin zum Vorteil entwickeln möge, und ich werde nichts 
unterlaſſen, was zur Beſeitigung aller Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten beitragen könnte. Überzeugt daß die 
deutſche Reichsregierung auch ihrerſeits von der rund⸗ 
bedingung belebt iſt, daß die beiderſeitige gleichmäßige Be⸗ 
rückſichtigung der gegenſeitigen berechtigten Intereſſen und 
Bedürfniſſe die Errreichung eines ſo hehren Ziels erleich⸗ 
tert, gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß Sie, Herr Prä⸗ 
ſident, mich in dieſem meinem Beſtreben mit Ihrem Ver⸗ 
trauen und Ihrer Unterſtützung beehren werden.“ 


Reichspräſident von Hindenburg 


antwortete in deutſcher Sprache (die auch Herr Knoll ver⸗ 
ſteht! D. R.) 

„Herr Geſandter! Ich habe die Ehre, aus Ihren 
Händen zuſammen mit dem Schreiben, durch das Ihr Amts⸗ 
vorgänger abberufen wird, ein Schreiben entgegenzunehmen, 
durch das der Herr Präſident der Republik Sie als außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter bei 
mir akkreditiert. In Ihrer Anſprache, für die ich Ihnen 
meinen Dank zum Ausdruck bringe, haben Sie mit Recht 
darauf hingewieſen, daß das friedliche Zujammen- 
wirken zwiſchen Deutſchland und Polen in den letzten 
Jahren, an dem Ihr Amtsvorgänger mit Erfolg gearbeitet 
hat, im Ergebnis zum Abſchluß einer ganzen Reihe von 
wichtigen Abkommen zwiſchen den beiden Nachbar⸗ 
ländern führte. Mit Befriedigung nehme ich Ihre Er⸗ 
klärung zur Kenntnis, daß Sie von dem Beſtreben zum 
weiteren friedlichen Ausbau der Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden Ländern und zur möglichſten Beſeiti⸗ 
gung aller e en durchdrungen ſind, die ſich 
der Erreichung dieſes hohen Zieles entgegenſtellen könnten. 
Mein verſtorbener Amtsvorgänger hat ſchon in Beant⸗ 
wortung der von dem Herrn Geſandten Olſzowſki an 
diefer Stelle im Jahre 1923 bei der Überreichung der Be 
glaubigungsſchreiben gehaltenen Rede darauf hingewieſen, 
Deutſchland und Polen das gemeinſame 
Schickſal teilen, das ſie zwingt, ſich in hohem Maße für 
die Notwendigkeit der Sanierung der Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe Europas zu intereſſieren. Zu dieſer 
8 Geſundung, von der Europa im Jahre 1928 
leider noch ſo weit entfern iſt, werden die Nachbar⸗ 
länder, Deutſchland und Polen, am beſten in der Weiſe 
beitragen können, daß ſie durch Traktate ihre gegen⸗ 
ſeitigen Wirtſchaftsverhältniſſe feſtlegen. Ich hege die 
Hefen daß die Schwierigkeiten, die bis jetzt noch auf 
dieſem Gebiet en binnen kurzem bejeitigt werden und 
daß die in dieſer Beziehung erwartete Verſtändigung über 
die gegenſeitigen Wirtſchaftsbeziehungen den Ausgleich der 
beſtehenden Gegenſätze auch auf anderen Gebieten ermög⸗ 
lichen und damit auf die weitere Beſſerung der nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen ein⸗ 
wirken wird. Nehmen Sie die Verſicherung entgegen, daß 
Ihre Tätigkeit, die ſich in diefer Richtung bewegt, ſowohl 
meinerſeits als auch von der Reichsregierung die volle 
1 finden wird, und in dieſem Sinne begrüße 
ch Sie, Herr Geſandter, auf dem deutſchen Gebiete.“ 


—— 


— — 


Das Scho des Schachty⸗Prozeſſes. 


Die Heutige Induſtrie verzichtet auf das en 


ner der führenden Männer der deutſchen 


duſtrie hat dem Berliner Korreſpondenten des 
„Neuen Wiener Journals“ gegenüber Mitteilungen 
über die Folgen des Schachty⸗Prozeſſes 
für die deutſche In du ſtrie gemacht. Der Indu⸗ 
ſtriekapitän will ungenannt bleiben, weil feine Werke 
in hohem Maße mit der Ausführung ruſſiſcher Auf⸗ 
träge beſchäftigt waren und einzelne Lieferungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Um ſo bedeutungsvoller 
ſind aber ſeine Ausführungen über den gegenwärti⸗ 
gen Stand der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen. 


Daß das ruſſiſche Gericht die deutſchen Ingenieure und 
Schachty⸗Affäre verwickelt 
waren, freigeſprochen hat, erfüllt alle, die es angeht, 


Monteure, die angeblich in die 


naturgemäß mit größter Befriedigung. Denn dadurch 
iſt der Beweis erbracht, daß, ſelbſt wenn irgendwelche gegen⸗ 
revolutionäre Aktionen in Rußland geplant waren, deutſche 
Arbeiter und Angeſtellte und auch deutſche Unternehmungen 
nichts mit dieſen Dingen zu tun hatten. 
duſtrie ſteht völlig rein da. Aber ich möchte nicht verfehlen, 
hervorzuheben, daß ich an irgendwelche konterrevoluttonären 
eſtrebungen und Sabotageakte überhaupt nicht 
glaube. Dieſer Prozeß war meines Erachtens ein 
reiner Demonſtrationsprozeß, eingeleitet und ge⸗ 
führt, um der ruſſiſchen Bevölkerung, in der zweifelsohne 
eine beträchtliche Unzufriedenheit mit dem Sowjetregime 
gärt, die wahren Schuldigen an dem Wirtſchaftsdebakel zu 
entziehen und um ihr zu jagen, daß die „böſen kapitaliſtiſchen 
Länder“ allein ſchuld an der gegenwärtigen Miſere ſeien. 


Für uns iſt es aber ſeit Jahren kein Geheimnis, 

daß die Induſtrie und die Wirtſchaft in Rußland, 

folange das Sowjetſyſtem beiteht, einfach nicht 
zu retten find, 


Um Induſtriebetriebe in Gang zu bringen, braucht man 
Fachleute und keine kommuniſtiſchen Agenten. Da aber die 
ruſſiſche Regierung den Fachleuten Mißtrauen entgegen⸗ 
bringt und die verantwortlichen Stellen mit Parteifunktio⸗ 
nären beſetzt, die, gelinde geſagt, nicht die geringſte Ahnung 
von einer Maſchine, geſchweige denn von einer Organifation 
eines Fabrikbetriebes haben, iſt ein Wiederaufbau ſchlechter⸗ 
dings unmöglich. Wie oft ſind unſere Leute in heller Ver⸗ 
zweiflung aus Rußland zurückgekommen und haben erklärt, 
es ſei unmöglich, mit den Menſchen, die dort die Verantwor⸗ 
tung zu tragen haben, zu arbeiten. Was errichtet werde, das 


machten fie in Unkenntnis und in ihrem Unverſtand einfach 


wieder kaput und wer es wage, fie auf ihre Fehler aufmerk⸗ 
ſam zu machen, der ſetze ſich ohne weiteres der Gefahr aus, 
von ihnen als Feind und Gegner mit größtem Mißtrauen 
behandelt zu werden. Sie ſeien ſo ungeſchult, daß ſie mit 
den komplizierteſten Maſchinen umgehen, wie Kinder 
mitihrem Spielzeug. Der pſychologiſche Grund für 
dieſes Unverſtändnis liegt in dem Syſte m. Die Leute ſind 
Beamte und bangen um ihre Stellung, die ſie verlieren, 
wenn man an höherer Stelle erfährt, daß ſie unfähig ſind. 
Außerdem ſetzen ſie ſich in ein gutes Licht, wenn ſie als 
Schützer des Staates auftreten und recht viel „Gegenrevolu⸗ 
tionäre“ entlarven. 

Was die Konſequenzen des Schachty⸗Prozeſſes be⸗ 
trifft, jo find fie meines Erachtens ſehr ernſt für die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. Wir haben bisher mit Ruß⸗ 

land vertauensvoll, trotz der größten Schwierigkeiten ge⸗ 
arbeitet: Ste wiſſen, daß den Ruſſen ein großer Kredit ein⸗ 
; 1 wurde, auf Grund deſſen die deutſche Induſtrie 
Aufträge, die ſie mit der ruſſiſchen Regierung abſchloß, Au 
60 Prozent vom Reiche garantiert erhielt. Zu 40 Prozent 
mußten wir das Riſiko ſelbſt tragen. Für uns war die Ver⸗ 
bindung mit Rußland kein Geſchäft; denn wir haben 
auf das alleräußerſte kalkulieren müſſen, und die Preiſe, die 
wir nahmen. konnten unſere Unkoſten gerade decken. Wenn 
wir uns ſeinerzeit trotzdem bereit erklärten, mit Rußland 
Geſchäfte zu machen, ſo waren für uns zwei Erwägungen 
maßgebend: Erſtens haben wir damals in der ſchlimmſten 
Zeit der Wirtſchaftskriſe keine Beſchäftigung für 
unſere Arbeiter und waren deshalb froh, irgendwelche 
Aufträge Hereinzubefommen. Zweitens hofften wir durch 
unſere kulanten Bedingungen und durch unſer Entgegenkom⸗ 
men für ſpätere beſſere Zeiten den Boden vorzu⸗ 
bereiten. 
Dieſe Hoffnung iſt jetzt zer ſtört. Wir müſſen 
mit dem größten Mißtrauen Rußland 
gegenüberſtehen, denn wir können ja unferen 

Ingenienren und Arbeitern nicht zumuten, in ein 

Land zu gehen, wo ſie jederzeit mit Verhaftung 

und Gefängnis bedroht find. Wir können ander⸗ 

ſeits aber auch das finanzielle Riſiko nicht mehr 

eingehen, das wir bisher auf uns genommen 

aben. Wer garantiert dafür, daß nicht die 
ruſſiſche Regierung eines Tages wiederum einen 
derartigen Prozeß vom Zaune bricht, derartig 
ſchwere Verdächtigungen gegen die dentihe In⸗ 
duſtrie ſchleudert, nur um ihren finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen zu brauchen? 


Wer weiß denn, ob der Schachty⸗Prozeß nicht on 
derartige Folgen haben könnte? Eine ganze Nate J. . 
deutendſten deutſchen Induſtriekonzerne hat ja Mil⸗ 
lionenbeträge in das bisherige Rußlandgeſchäft in⸗ 
veſtiert und jetzt muß man ſich doch fragen, ob man das 
Geld wieder bekommt. Das Vertrauen der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie zu dem heutigen Rußland wurde durch dieſen Prozeß 
auf das ſchwerſte erſchüttert. Mit neuen großen Krediten 
von unſerer Seite werden die Ruſſen wohl kaum mehr rech⸗ 
nen können. Die Augen ſind uns zu plötzlich geöffnet 


Paoylmiſche Note an den Völlerbund. 


SGeuf, 12. Juli. (PA T.) Der polniſche Delegierte beim 
Völkerbund, Miniſter Sokal, überreichte geſtern im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung dem Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes eine Note, in welcher der Standpunkt 
Polens fü dem Vertraasentwurf dargelegt wird, 
er von ber litauiſchen Regierung durch Ver⸗ 
mittlung ihrer Geſandtſchaft in Berlin der polniſchen Re⸗ 
gierung vorgelegt wurde. Bei der Überreichung der Note 
wies der polniſche Delegierte auf den provozierenden 
Charakter des litaniſchen Vorſchlages hin und begründete 
deſſen Gegenſatz zu den früheren Entſcheidungen des 
Völkerbundrats und der Botſchafterkonferenz, wie auch zu 
der Entſcheidung des Völkerbundrats vom 10. Dezember 
1927. Der polniſchen Forderung entſprechend wird die Note 
unverzüglich den Ratsmitgliedern mitgeteilt werden. In 
Völkerbundskreiſen hat der litauiſche Vorſchlag 
einen . Eindruck hervorgerufen und zur 

eſtigung der überzeugung beigetragen, daß der Schritt der 


lltauiſchen Regierung nicht ernſt zu nehmen fei. 


Das Präſidium des preußiſchen Landtages. 


Berlin, 11. Juli. (PA.) In feiner geſtrigen Sitzung 
vollzog der preußiſche Landtag die Neuwahl des Präſidiums. 
Es wurden wiedergewählt: zum Vorſitzenden der Sozial⸗ 
demokrat Bartels, zu Vitzevorſitzenden: der deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete Dr. v. Kries, der Zentrums⸗ 
abgeordnete Porſch und der Abgeordnete der Deutſchen 


Volkspartei Wiemer. 


Die deutſche In⸗ 


wenn auf dem jä 


Warum bleibt Pilſudſti zu Haufe? 


Warſchan, 11. Juli. 


D w 


challs in Warſchau erfordere. 


polniſch⸗litauiſchen 
Litauer zu konkreteren 


werden dieſe Geſpräche zu gewiſſen Fortſchritten in den 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen führen. Ferner heißt 
es, es ſei auch nicht n daß das letzte Pik⸗ 
ſudſki⸗Geſpräch ſchon früher als im September ge⸗ 
wiſſe Konſequenzen zeitigen werde. 

in der Regierung naheſtehendes Blatt meldete am 
Montag nachmittag, daß auf die Anderung der Ferienpläne 
des Marſchalls Pifſudſki vor allem fein Eutſchluß eingewirkt 
habe, an der Tagung der e e die am 12. 
Auguſt in Wilna ſtattfindet, teilzunehmen. Außerdem 
kündigten die meteorologiſchen Meldungen für 
5 eine große Hitze in Rumänien an, Inſolgedeſſen 
at ſich Marſchall Pilſudſki entſchloſſen, bis zur Wilnaer 
Tagung in Sule jo wek zu bleiben und nach Rumänien 
erſt Mitte Auguſt zu reiſen. 


oſen rüſtet zum Empfan 
’ des Gläctsprüſdenten a 


Am 17. d. M. wird der Präſident der Republik 
mit ſeiner geſamten zivilen und militäriſchen Begleitung 
nach Poſen kommen, wo er ſich zwei Wochen hindurch 
aufhalten wird. In dieſer Zeit wird Poſen gewiſſermaßen 
die Landeshauptſtabt bilden, denn von hier aus wird 
der Präſident die Negierungsgefchäfte leiten. 

Am Montag fand auf Einladung des Stadtpräsidenten 
Ratafſki eine Sitzung der Vertreter fämtlicher Organi⸗ 
ſationen und Vereine ſtatt, in welcher in großen Umriſſen 
das Empfangsprogramm aufgeſtellt wurde. Der 
Präſident der Republik verläßt Warſchau am Dienstag, 
dem 17. Juli und begibt ſich im Auto in Begleitung der 
Suite nach Gul to w, wo er bei dem Grafen Buinſki 
das Mittag einnehmen wird. Von hier aus erfolgt die 
Weiterfahrt nach Poſen, wo die Ankunft zwiſchen 
6% und 7 Uhr nachmittags vorgeſehen iſt. Im reich ber 
ſchmückten Rathaus wird der Staatschef im Namen der 
Organtſationen, Verbände und Vereine von einem Ver⸗ 
treter der älteſten Vereinigung der Schützengilde durch 
einen Rapport begrüßt werden. Der Präſident wird im 
früheren Kaiſerſchloß Wohnung nehmen. 


Die brennende Frage“. 


Der 12. Jahreskongreß des Weltverbandes der Völker⸗ 
bundsgeſellſchaften wurde mit einem „Friedensbankett“ und 
einem von der Bevölkerung zu Ehren der Kongreßteil⸗ 
nehmer veranftalteten feierlichen Fackelumzuge in der Stadt 
Arnheim abgeſchloſſen. Die „D. A. Z.“ erhält dazu noch 
folgenden Bericht, der unſere bisherigen Mitteilungen über 
den Verlauf des Kongreſſes ergänzen mag: . 

Als das weitaus wichtigſte Problem, das bei den 
vorhergehenden Kommiſſionsberatungen wie auch bei den 


Verhandlungen der Vollverſammlung den größten Raum 


einnahm, ſtellte ſich das Minderheitenproblem dar. 
Daß es ſich hier wirklich um eine „brennende Frage“ han⸗ 


delt, die nur zu leicht den europäiſchen Frieden in Gefahr 


bringen kann, begreift man erſt in feinem vollen Umfange, 
Irkichen Kongreß der Völkerbundsligen die 
Vertreter der 


40 Millionen Menſchen, die heute die nationalen 
Minderheiten Europas bilden, 


ihre zahlreichen Klagen zum Ausdruck bringen. Daß es mit 
der Behandlung der Minderheiten durch die Mehrheits⸗ 
regierungen des betreffenden Staates noch ſehr im 
Argen liegt, das hat auch der jetzige Haager Kongreß nur 
zu deutlich bewieſen. 

Außer der bekannten Vorkämpferin für die Minder⸗ 


beiten rechte. Frau Bakker⸗van Boſſe 42 trat 


diesmal auch der ſchweizeriſche Oberſt Dollfus ſehr zu⸗ 


gunſten der Minderheiten ein, indem er die Forderung auf⸗ 
ſtellte, daß die Mehrheiten ſo loyal ſein müßten, 


um in 
ihren Ländern für die Minderheiten eine beſon dere Ge⸗ 
ſetzgebung mit einer beſonderen Verwaltung 
zu verlangen, und zwar nicht als ein Privileg, ſondern als 
ein Recht, ein einfaches Recht der Menſchlichkeit. 

Dieſe von den meiſten Kongreßteilnehmern gebilligte 
Forderung wurde mit beſonderem Nachdruck zugunſten der 
in Italien wohnenden Minderheiten aufgeſtellt, deren 
Los von dem Kongreß ſehr ausführlich behandelt wurde. 
Der Führer der ſloweniſchen Minderheit, Wilfan, und 
der Leiter der Tiroler Minderheit, Baron Sternberg, 
arbeiteten hierbei naturgemäß Hand in Hand. Letzterer er⸗ 
klärte, in der vom ſchweizeriſchen Vertreter gewieſenen Rich⸗ 
tung mit dem italieniſchen Mehrheitverbande zuſammen⸗ 
wirken zu wollen, aber dann müſſe das Band der kul⸗ 


turellen Einheit, das die Südtiroler mit den Nord- 


tirolern verbindet, auch anerkannt werden. 

Unter dem von der Verſammlung ausgehenden mora⸗ 
liſchen Druck ſah ſich der Leiter der italieniſchen Mehrheits⸗ 
liga, Profeſſor Gianini, veranlaßt, ſeine bisherige Oppo⸗ 
ſition ſoweit aufzugeben, daß er ſich bei der Abſtimmung 
über eine Entſchließung, durch die eine von der italieniſchen 
Mehrheitsliga gemeinſam mit den deutſchen und floweni⸗ 
ſchen Minderheitenverbänden vorzunehmende Unterſuchung 
und die Anregung von Verbeſſerungsmaßnahmen zugunſten 
der Minderheitenbevölkerung verlangt wurde, der Stimme 
enthielt, ſo daß die Entſchließung einſtimmig angenommen 
werden konnte. Kö 

Zur Minderheitenfrage wurde ferner noch eine ſehr 
wichtige, an den Völkerbundrat unse und hauptſächlich 
auf deutſchen Antrag zurückgehende Entſchließung an⸗ 
genommen, wonach, wie bereits gemeldet, der Völkerbund⸗ 
rat einen ſtändigen Minderheitenausſchuß einſetzen ſowie 
eine unverzügliche Unterſuchung über den derzeitigen Stand 
des Minderheitenrechts anſtellen fol. Mehrere Beſchlüſſe 
wurden noch zugunſten beſtimmter Minderheiten gefaßt. Be- 
merkenswert iſt, daß auf dem Kongreß allgemein über die 
Laxheit, mit der der Völkerbund bisher das Minderheiten: 
Problem behandelte, gerlagt wurde. 

Die deutſche Minderheit in Polen war auf dem Haager 
Kongreß durch ihren parlamentariſchen Führer, 
a. D. Eugen Naumann, vertreten, während an der 
deutſchen Minderheitentagung in Wien nicht — wir irrtüm⸗ 
lich gemeldet wurde — Herr Abgeordneter Naumann,; jon- 
dern Herr Senator Hasbach und Herr Abgeordneter 
Graebe teilgenommen hatten. 


In politiſchen Kreiſen wird die 
letzte Entſcheidung des Marſchalls Pitſudſki über den Auf⸗ 
ſchub ſeiner Abreiſe nach Rumänien lebhaft kommentiert. 
ier * Motive politiſcher Natur im Spiele ſtehen. 
rd verſichert, daß die Außenpolitik Polens, für 

die zuſammen mit dem Miniſter Zaleſki der Marſchall 
3 udſki die Verantwortung trägt, die Anweſenheit des 
ar Der Verlauf der 
er handlungen, der un⸗ 
verſöhnliche Standpunkt der Litauer und die letzte polniſche 
Antwortnote auf die litauiſche Note hätten zur Vorberei⸗ 
tung einer weiteren Aktion beigetragen, um die 
Zugeſtändniſſen au bewegen. Mar⸗ 

5 Pilſudſki konferierte in der Zwiſchenzeit auch mit dem 
n Moskau akkreditierten Geſandten Patek, der vor 
einigen Tagen Warſchau wieder verlaſſen hat; wahrſcheinlich 


werden am 1. September ausgegeben werden. 
Landrat 


der Potsdamer Flaggenſtreit. 
Niederlage des neupreußiſchen Abſolutismus. 


Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich 
hat folgende Entſcheidung gefällt: 


„Die preußiſche Verordnung vom 
8. Auguſt 1927 über die Beflaggung der 
gemeindlichen Dienſt⸗ und Schulgebände iſt mit 
der preußiſchen Verſaſſung unvereinbar.“ 

Dem Urteil des Staatsgerichtshofes in den Potsdamer 
Flaggenfragen iſt vom Reichsgerichtspräſidenten Dr. 
Simons eine . 

Begründung 


beigegeben worden, in der es u. a. heißt: 

Der Staatsgerichtshof hat dem Antrag des preußiſchen 
Vertreters ie ſtattgeben können, die Verkündung ſolange 
auszuſetzen, bis der Preußiſche Landtag zu der Note 
verordnung Stellung genommen hat. Der Staatsgerichts⸗ 
hof hat dem Umſtand, daß unmittelbar vor der Abſtimmung 
über die Notverordnung im Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Landtages als Erſatz für die fehlenden Mitglieder des 
ek iger Angehörige einer anderen Partei mitgeſtimmt 

aben, nicht als ungeſetzlich anſehen können, da nach 


Geſchäfts⸗ 
ordnung für den Preußiſchen Landtag eine ſolche Auf⸗ 
füllung ſtatthaft iſt. 5 

Dagegen erſcheint die Begründung des für den 
Erlaß der Notverordnung von der preußiſchen Staatsregke⸗ 
rung behaupteten Notſtandesſehr zweifelhaft. Die 
preußiſche Regierung hat den Erlaß der Notverordnung mit 
der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
begründet. Angeblich iſt unmittelbar nach dem Auseinander⸗ 
— des Landtages und vor der Feier des 11. Auguſt in⸗ 
folge des Urteils des Oberverwaltungsgerichtshofs, das 
den Landesregierungen das Recht abſprach, auf die Kom⸗ 
munen dahin zu wirken, daß ſie die Flaggen des Reiches 
hiſſen, die Befürchtung berechtigt geweſen, daß viele 
Gemeinden ſich weigern würden, die Reichsfarben zu 
zeigen. Werner ſollte die Möglichkeit zu Zwiſchen⸗ 
fällen gegeben geweſen ſein. - 


Dieſe Annahme gibt aber keine verfaſſungsmäßige 
Grundlage für den Erlaß einer Notverordnung. 


Der Vertreter Preußens habe zwar darauf hingewieſen, 
daß zur Aufrechterhaltung der Autorität der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung der Erlaß einer ſolchen Not⸗ 
verordnung unerläßlich geweſen ſei, aber der Artikel 55 der 
preußiſchen Verſaſſung iſt dafür durchaus nicht die richtige 
Grundlage geweſen. Auch die von der preußiſchen Regie⸗ 
rung behauptete Unſicherheit iſt nicht vorhanden 
Neben; 8 iſt auch nicht einzuſehen, daß die Nicht⸗ 
eflaggung öffentlicher Gebäude mit den Reichsfarben am 
Verfaſſungstag zu Zwiſchenfällen notwendig hätte führen 
müſſen. Selbſt der Wunſch, dieſe Swijhenfälle zu verhüten, 
aa keinesfalls einen ſo weitgehenden Ein⸗ 
griff in das Flaggenrecht der Kommunen. 
Erforderlich geweſen wäre nur eine Verhinderung von 
Zwiſchenfällen am 11. Auguſt. Das wäre geſetzgeberiſch zu 
regeln geweſen. Die . Regierung hat die Ge⸗ 
legenheit ergriffen, um die geſamten Flaggenfragen zwiſchen 
Staat und Gemeinden zu regeln. Das war ein Fehl⸗ 
greifen in der Rechtslage. Infolgedeſſen ſchon kann 
die Mofverorhnung nicht als verfaſſungsmäßig angeſehen 
werden. 


Wortlaut und Sinn des Paragraphen 92 der 


Im Verlauf der Verhandlungen hatte der deutſch⸗ 
nationale Reichstagsabgeordnete Dr. Everling, der die 
Stadt Potsdam vertrat, den Satz aufgeſtellt, „der preußiſche 
Staat handele in dieſem Falle abſolutiſtiſcher als der 
abſoluteſte König gehandelt habe“. — 


Die Sonne bringt es an den Tag! 


Gerichtliche Unterſuchung gegen zwei lettiſche Offiziere. 


Eine furchtbare Miſſetat aus der Zeit der 
Kriegswirren in Lettland findet jetzt durch die Ausſage 
einiger ehemaliger Soldaten ihre Aufklärung. Während 
der Kämpfe der lettiſchen Armee gegen die verbündeten 
deutſch⸗ruſſiſchen 1 unter dem Kommando des Ges 
nerals Grafen von der Goltz und des et Ber⸗ 
mondt⸗Awalow rückte eine lettiſche Abteilung unter 
dem Kommando des Oberſtleutnants Kaſchozin im No⸗ 
vember 1919 auf dem kurländiſchen Rittergut Grafental 
des Barons H. Klopmann ein. Der Beliber war da⸗ 
mals gerade abweſend, doch lebte auf ſeinem Gut als 
Flüchtlinge die Beſitzerin des Gutes Rautenſee, Frau 
von Walter, mit ihrer Tochter Alexandra. Wenige 
Tage nach dem Einrücken der Letten ließ der Oberſtleutnant 
Kaſchozin die beiden deutſchbaltiſchen Damen 
verhaften und gleich darauf als angebliche Spion innen 
zugunſten der deutſch⸗ruſſiſchen Truppen er ſchießen. 

Jetzt haben ſich mehrere Zeugen der Vorfälle von 
Grgfental gefunden, die bekunden, daß der Oberſtleutnant 
gleich nach ſeinem Eintreffen auf dem Gut das Fräulein 
von Walter vergewaltigt hat. Die gerichtliche Vorunter⸗ 
ſuchung hat nun ſchwerwiegende Verdachtsgründe gegen den 
verhafteten Offizier gefunden, laut denen es feſtzuſtehen 
ſcheint, daß er den Befehl zur Erſchießung der beiden 
Damen nur gegeben hatte, um damit feine gemeine Gewalt⸗ 
tat an dem jungen Mädchen zu vertuſchen. Nun iſt noch 
ein weiterer ehemaliger Offizier, ein Kapitän 
a. D., unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an diefer blu⸗ 
tigen Tat verhaftet worden. f 


Republik Polen. 
Die polniſche Luftſchiffahrt 


ſoll nach einer Meldung der „Rzeczpoſpolita“ durch Ein⸗ 
wirkung der Regierung zentraliſiert werden. Die beiden 
polniſchen Luftverkehrsgeſellſchaften „Aerolot“ und „Aero“ 
würden zu einem ſtaatlichen Unternehmen unter 
der Bezeichnung „Polſka Linja Da verſchmolzen 
und der Leitung von Direktor Guertler unterſtellt wer⸗ 
den. Daneben würde aber die internationale Geſellſchaft 
„Cidna“ die Linie Warſchau—Prag weiterhin ſelbſtändig 
betreiben. Gegen dieſe Regelung erhebt das Blatt unter 


Hinweis auf die eee ee die man im Luft⸗ 
verkehr mit der Priva 


initiative gemacht habe, ernſte Be⸗ 


denken. — Beim polniſchen Verkehrsminiſterium 


iſt eine beſondere Abteilung für die Überwachung des 


zivilen Luftſchtffahrtsdienſtes eingerichtet worden, an deren 
Spitze der Oberſtleutnant Ing. Filipowicz ſteht. 


Deutſches Reich. 


Hindenburg und Ebert auf neuen Briefmarken. 


Auf Grund eines Beſchluſſes des Verwaltungsrates der 
Reichspoſt hat das Reichspoſtminiſterium neue Marken 
mit dem Bildnis der beiden Reichspräſidenten Ebert und 
von Hindenburg vorbereitet. Dieſe e 

e Ent⸗ 
würfe ſtammen von dem Kunſtmaler Smith in Berlin⸗ 
Schöneberg. Für das Bildnis Hindenburgs iſt gegenüber 
den Wohlfahrtsmarken ein neuer Entwurf herausgegeben 
worden. Bei dieſer Gelegenheit ſchafft die Poſt eine neue 
45⸗Pfennig⸗Marke für Einſchreibbriefe. Das Bild Friedrich 
Eberts werden die 3⸗, 8, 10⸗, 20⸗, 30⸗, 45 und 60⸗Pfennig⸗ 
Marken tragen, während Hindenburg auf den 5⸗, 15⸗, 25, 
40⸗, 50: und 80⸗Pfennig⸗Marken ſteht. 


2, Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Juli 1928. 


Nr. 158. 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Weichſel iſt weiterhin im Fallen begriffen. Der 
Waſſerſtand betrug Mittwoch früh 0,44 Meter über Null. 
Der niedrige Waſſerſtand bewirkt, daß der Schiffahrt, die 
übrigens in letzter Zeit nur mäßig war, Schwierigkeiten 
bereitet werden. Die Zahl der Sandbänke bei Graudenz 
hat ſich inzwiſchen auf fünf vermehrt. Die größte der 
Sandbänke befindet ſich gegenüber dem Rathauſe, nach dem 
jenſeitigen Ufer zu, mit dem ſie teilweiſe in Verbindung 
ſteht. Die Abfuhr von Sand, die, wie gemeldet, von Ar⸗ 
beitsloſen für hieſige Fabriken geſchieht, erfolgt zur Zeit 
von der bei der Eiſenbahnbrücke befindlichen Sandbank. 
Es wird dazu jetzt der Prahm benutzt. Die jetzigen ſtarken 
Sandablagerungen in der Weichfel (in den letzten Jahren 
bat man fie infolge des faſt dauernd Höheren Waſſer⸗ 
niveaus kaum mehr zu Geſicht bekommen] zeigen recht 
augenfällig, wie dringend erforderlich für die Schiffahrt 
ausgiebige Baggerungen im Strombett ſind. 


Die ſtädtiſche Garten verwaltung hat ihren dieszährt⸗ 
gen Arbeitsplan im allgemeinen erledigt. Eine ihrer Haupt⸗ 
aufgaben war neben der ſonſt von Jahr zu Jahr erforder⸗ 
lichen Ausbeſſerungstätigkeit in den einzelnen Gärten die 
Herſtellung der neuen Anlage neben dem Roſengarten. die 
ſich dem Auge des Beſchauers recht gefällig präſentiert. 
Leider haben die dort geſchaffenen Niſchen noch nicht die da⸗ 
hingehörigen Bänke erhalten, auf deren Beſchaffung wegen 
der für dieſen Zweck mangelnden Mittel für dieſes Jahr 
noch verzichtet worden iſt. Erſt im nächſten Jahre ſollen die 
Bänke angeſchafft werden, wie dann auch die Aufſtellung 
weiterer Sitzgelegenheiten, ſo z. B. am Fuße des Schloß⸗ 
berges (Spänckeweg), erfolgen fol. Zu den diesjährigen 
Obliegenheiten der ſtädtiſchen Gärtnerei gehört, wie bei 
dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, ihre Beteiligung an der gärt⸗ 
neriſchen Ausſtellung in Thorn. 


*Die Autobus verbindung Grandenz-—Leſſen, die ſeit 
dem 5. d. M. eingerichtet iſt, erfolgt auf folgender Strecke: 
Leſſen, Neubrück, Roggenhaufen, Woſſarken, Graudenz. Der 
Fahrplan ift folgender: Leſſen ab 7.15, Graudenz an 8.15; 
Graudenz ab 12.10, Leſſen an 13.14; Leſſen ab 14.00, Graudenz 
an 15.00; Graudenz ab 18.30, Leſſen an 19.26. N 

pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt jedo 
nicht ſehr ſtark re wurden folgende Preiſe notiert: 
Butter 22,40, Eier die Mandel 2,50 —2,40, Suppenhühner 
46,00, junge Hühnchen das Paar 4—6,00. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt koſteten Blumenkohl 0,10—2,00, Gurken 0.50 bis 
1,50, Tomaten 3,00, Weißkohl 0,60—1,00, Schoten 0,40—0,50, 
Mohrrüben 0,15—0,20, Rhabarber 0,30, Spinat 0,25—0,30, 
Kohlrabi 0,20—0,30, Radieschen 0,10—0,15, Salat 0,02—0,05. 
Der Obſt⸗ und Beerenmarkt brachte viel Erdbeeren und 
Blaubeeren, ſo daß der Preis hierfür herunterging. Es 
koſteten Gartenerdbeeren 0,80—1,00 das Pfund, Wald⸗ 
erdbeeren 0,80—1,20 und Blaubeeren 0,50—0,80 der Liter. 
Ferner Kirſchen 0,50—0,80, Stachelbeeren 0,60—0.80. An 
Pilzen gab es Rehfüßchen für 0,40—0,60 pro Liter. Auf dem 
Fiſchmarkt koſteten Aale 1,80—8,00, Hechte 1,50, Schleie 1,50, 
Barſche 0,60 —1,20, Plötze 0,35—0,60, Karauſchen 11,50. * 


“ Bei feiner dienſtlichen Tätigkeit angegriffen und am 
Kopfe verletzt wurde am Dienstag abend in der 11. Stunde 
in der Uferſtraße ein Polizeibeamter von einem Mann, der 
mit ſeiner Ehefrau in Konflikt geraten war. Die Verwun⸗ 
dung, die durch einen unverſehens zugefügten Schlag hervor. 
gerufen wurde, iſt zum Glück unbedenklich. Imperhin wird 
der Beamte einige Tage im Krankenhaus verbleiben 
müſſen. * 

Das Befinden des Händlers Staniſtaw Ciczynſki, der, 
wie mitgeteilt, in der Nähe der Fliegerſtation überfallen 
und ſchwer verletzt worden iſt, iſt immer noch bedenklich. Wie 
jetzt bekannt wird, ſoll dem Vorfall ein Familienkon⸗ 
flikt zugrunde liegen und der Täter ein Verwandter des 
Verletzten ſein. * 


Eine Beratungsſtelle für Geſchlechtskranke neben 
derjenigen für Lungenkranke zu errichten, wurde, wie mit⸗ 
geteilt, in der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen. 
Der hierfür beſtimmte Kredit von 12 000 Ztoty ſoll der bis⸗ 


her unverbrauchten, in zwei Jahresbudgets eingeſtellten 
und zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten beſtimmten 
Summe entnommen, der Beratungsſtelle für Lungenkranke 
zur 3 geſtellt und mit 2000 Ztoty jährlich abgezahlt 
werden. 

Die unentgeltliche Beratungsſtelle für Lungenkranke 
in der Amtsſtraße iſt bis zum 5. Auguſt d. J. geſchloſſen, die 
Beratungsſtelle für Augenkranke dagegen geöffn et. 


x Aus der Polizeichronik. Fräulein Staniſtawa Krzy⸗ 
winſka, Alteſtraße 11, it aus ihrer Wohnung ein Brow⸗ 
ning im Werte von 50 Zhoty entwendet worden. — Wäſche 
im Werte von 145 Zloty wurde Fr. Martha Maroth, Ge⸗ 
treidemarkt wohnhaft, geſtohlen. Fr. Anaſtazja Koc, 
Feſtungsſtraße 17, haben Diebe Tiſchgerät im Werte von 
62 Zloty entwendet. — Feſtgenommen wurde eine Per⸗ 
ſon wegen Diebſtahls. = 

Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudzigdz), 11. Juli. 
Sturmſchäden. In Buczak bei Schloß Roggen⸗ 
hauſen riß der gewaltige Sturm, der am Mittwoch voriger 
Woche tobte, auf der Beſitzung des Fräulein Maria Ba⸗ 
kowſka das erſt im verfloſſenen Jahre erneuerte Papp⸗ 
dach der Scheune herab, ſo daß der Beſitzerin ein erheblicher 
Schaden erwachſen iſt. Auch in den Obſtgärten hat das 
Unwetter in dortiger Gegend viel Schaden angrichtet. 


— —AEB(— 


Thorn (Zorun). 


t Der Waſſerſtand der Weichſel iſt zur Zeit ſo außer⸗ 
ordentlich niedrig, dazu das Fahrwaſſer der Dampferfähre 
auch noch ſtark verſandet, ſodaß die Fähre bereits mehrmals 
ſtecken blieb. Da alle Bemühungen, den Dampfer vom 
Sande loszubekommen, nichts nützten, mußte bereits mehr⸗ 
mals ans Ausbooten der Paſſagiere herangegangen werden. 
Für Reiſende, die vom Hauptbahnhof abgehende Züge be⸗ 
nutzen wollen, dürfte es ſich daher empfehlen, den Weg 
über die Eiſenbahnbrücke zu nehmen, um ſich keiner un⸗ 
liebſamen Verſpätung auszuſetzen. * * 

t Zwei Todesopfer der Weichſel. Am Dienstag nach⸗ 
mittag ereigneten ſich am Ufer der Baſarkämpe oberhalb 
der Eiſenbahnbrücke kurz hintereinander zwei tödliche 
Badeunfälle. Etwa gegen 5 Uhr ertrank hier der Beamte 
des Finanzamtes Franz Kokek. Er war von dem ſtellen⸗ 
weiſe ganz flachen Ufer aus in den offenen Strom hinaus⸗ 
geſchwommen, aus dem er lebend nicht wieder zurückkehren 
ſollte. Eine halbe Stunde ſpäter gerieten hier zwei Schüler 
des polniſchen Gymnaſiums in Lebensgefahr. Während der 
eine noch im letzten Augenblick durch zwei Mitglieder des 
polniſchen Ruderklubs gerettet werden konnte, ertrank der 
andere. Es war dies der in der Eliſabethſtraße wohnhafte 
Marjan Nadzinſki. Seine Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden, dagegen wurde die des Finanzbeamten 


gegen 11 Uhr abends gefunden. * 
t Der alte gewaltige Weidenbaum an der Stelle des 
niedergeriſſenen Bromberger Tores, auch ein Wahrzeichen 


des alten Thorn, hat durch den neulichen Sturm ſtark ge⸗ 
litten. Durch die Gewalt des Windes ſind ihm drei ſtarke 
Aſte glatt abgeriſſen worden, ſodaß ſich ſein dichtes Blätter⸗ 
werk leider ſtark gelichtet hat. Die jungen Bäumchen 
vor der Stadtmauer zwiſchen den Brücken⸗ und dem Bader⸗ 
tor ſind durch den Sturm faſt durchweg umgebogen worden, 
3. T. ſogar mit den eiſernen Schutzgittern. Es wäre von⸗ 
nöten, ſie ſo bald als möglich wieder gerade aufzurichten, 
was ſich bei dem geringen Umfang des Wurzelwerks ſicher 
leicht bewerkſtelligen läßt. * 2 

t Ein unliebſamer Zwiſchenfall bei den vorbereitenden 
Arbeiten zum Bau der zweiten Weichſelbrücke ereignete ſich 
am Dienstag Nachmittag. Am Ladeufer hatte der Dampfer 
„Kordeeki“ feſtgemacht. Als er gegen 5 Uhr ſeine Weiter⸗ 
fahrt antreten wollte und die Haltetaue vom Ufer bereits 
eingezogen waren, trieb er, wahrſcheinlich durch Unacht⸗ 
ſamkeit des Kapitäns oder Steuermanns, gegen eine unter⸗ 
halb ſeiner Liegeſtelle vor dem Brückenbauplatz auf Pontons 
errichtete Plattform. Die warnenden Zurufe der Brücken⸗ 
arbeiter wurden von dem Dampferführer gar nicht be⸗ 
achtet, denn ſonſt hätte es ihm ein Leichtes ſein müſſen, den 


Dampfer vom Ufer frei zu bekommen. Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß wurde die in eintägiger Arbeit errichtete Platte 
rer völlig zerſtört; ein Ponton riß ſich los und trieb in 
en Strom Fe: konnte aber durch ſofort nachgeſchickte 
Boote noch geborgen werden. * * 

—dt Vom Brückenbau. Nachdem der Weichſelſtrom mit 
Hilfe einer notdürftigen Holzbrücke in der Richtung der 
neuen Weichſelbrücke nivelliert worden tft, hat man die 
Holzbrücke wieder abgebrochen und baut jetzt 
unterhalb der Ruine Dybow auf dem anderen Weichſelufer 
eine Rampe zur Ausladung des Brückenmaterials, welches 


alsdann von hier ver Loren nach dem Damm geſchafft 
wird. Der erſte Brückenpfeiler ſoll am Damm auf dem 
anderen Ufer zu ſtehen kommen. = 


—dt Skelettfunde. Bei den Ausgrabungsarbeiten für 
den Brückenpfeiler am „Waſſerfall“ an der Feſtungsmauer 
unterhalb der Gasanſtalt wurden mehrere Skelette ges 
funden. Auf welche Art dieſe dort hingekommen ſein 
können, iſt bisher unbekannt. 3 
Der beſtohlene Löwenbändiger. Dem Löwen⸗ 
bändiger Berberidas vom Zirkus „Medrano“ wurde hier 
die Brieftaſche mit 120 Zloty geſtohlen. Sogar vor 
ee machen die Taſchendiebe nicht einmal 
alt 

8s Wegen Totſchlags hatte ſich der 23jährige Felix 
Pokorſfki aus Seglein zu verantworten. Der ch⸗ 
verhalt war folgender: Im Jahre 1925 fand im Gaſthaus 
zu Seglein ein Tanzvergnügen ſtatt, wo der P. die 
Schweſter eines Wolſki zum Tanz aufforderte, welche den 
Tanz verweigerte. Darauf entſtand zwiſchen P. und W. 
eine Schlägerei, in deren Verlauf Wolſki derart geſchlagen 
wurde, daß er tags darauf verſtarb. Der Staatsanwalt 
verlangte drei Jahre Zuchthaus für den Angeklagten. Der 
Gerichtshof aber war anderer Meinung und erkannte auf 
3% Jahre Gefängnis. * * 


— 


m. Dirſchau (Fezew), 11. Juli. Die diesjährigen Feier- 
lichkeiten der hieſigen Schützengilde, verbun⸗ 
den mit dem Königsſchießen, wurden am vergangenen Sonn⸗ 
tag und Montag abgehalten. Bäckermeiſter Szezygielſki 
errang mit einer 20 die Königswürde. Erſter Ritter wurde 
Schornſteinfegermeiſter Alex Kunert, zweiter Ritter Ge⸗ 
ſchäftsführer Norbert Kaſchubowſki. Auf der 
Weichſel unterhalb von Dirſchau befinden ſich zurzeit 
drei Bagger, von welchen die zwei größten unlängſt 
aus England angekauft wurden. Der dritte Bagger „Faf⸗ 
ner“ hilft den erſteren mit den Anfangsarbeiten der Aus⸗ 
baggerung der Einfahrt zum Dirſchauer Winterhafen. 

m. Felgenau (Kr. Dirſchau), 11. Juli. Selbſtmord. 
In der Nähe des Felgenauer Waldes fand man einen er⸗ 
hängten Mann im Alter von 50—60 Jahren. In einer 
Taſche des Toten wurde ein Zettel mit dem Namen Michel 
Milke aus Dirſchau aufgefunden. Die Polizei ſtellte feſt, 
daß es ſich hier um einen Rentenempfänger handelt, welcher 
nach dem Tode der Tochter bei ſeinem Schwiegerſohn lebte. 

h. Löbau (Lubawa), 10. Juli. Autounfall. Auf der 
Chauſſee Löbau —Lipy hatte ein Chauffeur die Herrſchaft über 
fein Auto verloren und fuhr gegen einen Chauſſeebaum. 
Hierbei wurde das Auto ſchwer beſchädigt. Der Chauffeur 
kam mit dem bloßen Schrecken davon. — Ein anderes Auto 
fuhr auf derſelben Chauſſeeſtrecke das Fuhrwerk des Be⸗ 
ſitzers Theofil Szynak aus Mroczenko an. Das Fuhr ⸗ 
werk wurde zertrümmert. Die Frau des Sz. erlitt 

hierbei Verletzungen und mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. — In Lipy wurde dem Beſitzer M. Szezypſfki 
aus Zwiniarz von einem unbekannten Diebe eine braune 
Lederbrieftaſche mit über 100 Zloty Bargeld und 
ein Wechſel, lautend auf 215 Zloty, geſtohlen. — Ant vers 
gangenen Sonntag wurde in den ſpäten Abendſtunden bei 
der Dorfgemeinde Groſzki ein Mann aus Rumian von zwei 
Rowdys angefallen. Da ſich der Überfallene zur Wehr 
ſetzte, entſtand eine Schlägerei. Als ihm hierbei die Brief⸗ 
taſche zur Erde fiel, griffen die Rowdys danach. In dieſem 
Augenblick gelang es dem Überfallenen, zu fliehen. Seine 
Gegner verfolgten ihn, ohne ihn aber einzuholen. — In der 
Nacht zum 5. d. M. brach ein Feuer beim Landwirt Joſef 
Fialkowſki in Abbau Napromek aus, wobei eine Scheune 


niederbrannte. Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Verſichert war die Scheune mit 
5000 Zloty. — Der letzte Orkan hat im hieſigen Kreiſe 


Suche zum 15. Juli 
ein ſauberes, ehrliches 


Nenfimͤdchen. 


en Fleiſchermeiſter 
ax Schmidt, Grudziadz, 
Laskowicka 9. 


Nirchl. Nachrichten. 
Sonntag, den 15. Juli 28. 
(6. n. Trinitatis). 
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d gde; Vorm. 10 
Ahr Goktesdienſt. 11½ 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Soldaten i. Jugend⸗ 
Heim. — Abds, 7 Uhr: 
Jungmänner im Jugend⸗ N ha 
heim. Mittwoch, nachm. 5 f 
6 en Bibelſtunde. ere 

adtmiſſion Gru⸗ 
Bi dz. Ogrodowa Nr.9. 
tachm. 6 Uhr: Gottes- 
dienſt. — Abds. 7 Uhr: 
1 — Treul 
am 22. 7., nachm. 3 
Miſſionsfeſt. 0 Uhr 
Nitzwalde. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 
Klodtten. Nachm. 
Uhr: Gottesdienft, 
dran. Sonnabend, 

abds, 8 Uhr Jungmänner⸗ 
verein. Sonntag. nachm. 


Rübenkreude, 


Suche vom 1. Septbr. 


gute Penſton 


Auto für zwei Schülerinnen 


RR m. Mar 6⸗ſitz., von 14 und 15 Ja 
5 Uhr Sungmäbdenneräln, gte 0 Rigvierben. J n 
Rad zun Si 31,,j0f. zu verkauf. 5556 Off. unt. Helle Kriedte 
Vorm. 40 Ahr dran Jan Walter, Grudzigds, | Beihältsitelte Kriedte. 
gr Ahr: ee udkiewicza 31. Grudziedz. 
ienit, 
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ztynowo l Fürſte · E 1 
Gottesdienſt > 
; Vorm. 10 Uhr Kl b . 
Gene ann Klachm. Oben 


Leſegottesdienſt. 

2 Uhr Kinder ottesdienft, 
Leſſen. Vorm. 10 uhr: 

Hauptgottesdienſt. 117. 

Uhr: Kindergottesdſt. 


für alle Zwecke liefert 
B. Muszynski, 


Seilfabrik. Lubawa. 
Seilfa r 2 | 


trocken, für Nutz⸗ und 

Brennholz offeriert 9504 
Welgenbauer, 

Dworcowasi, Tel. 302. 


Graudenz. 


Jahren. 


Thorn. 
Erteile Unterricht 


.Milch-Transport- It. Kirchl. Nachrichten. 
einzeln u. in Kurſen in Sonntag, den 15. Juli 28, 
Kannen einfacher, doppelter u. (. n. Trinitatis) 
von 10—25 Litern amerik. Buchführung, St. u en - Kirche 
aus einem Stück gestanzt 1. Bilanzauſſtellungen, J oem, 9 Uhr: Gels 


Falarski & Radaike 
Szeroka 44 


5073 [im kaufm. Rechnen, in 
poln., franz. und engl. di 


Sprache, in Stenogra⸗ 


offerleren enſt. 


Altſt. Kirche. Vorm. 


ie u. im Maſchinen⸗ 10% Uhr: Goktesdienſt, 
Tor nn: 83 vie un hreſben 1 12 Ahe Kindergottesdienit 
Telefon Nr. 561. a 5 eier 
orun, Kopernika 9, H. abends 8 Uhr: Bibelſtde. 
im Konfirmandenzimmer, 
St. Georgenkirche, Pfarrer 

Steffani. 


Pflaumenmus, 


Marmelade 


Ueberall zu 
ben 


EFMULLER<SOHN:BOGUSZEWO 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 9115 


A. Taukert, Torunska 8. 
Größte Auswahl am Platze, 


Hotel Königlicher Nof 


Freitag, den I 


Dienstag, den 17. Juli ab 8 Uhr: 9, Uhr vom Dt. H 


Sonntag: Matinee. 9557 


willkommen. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe 
Ortsgr. Torun, Abt. Handwerker 
M.⸗G.⸗VB. „Liederfreunde“ Torun Lolonialw. u. Schank. 


onntag. den 15. d. Mts.⸗ 


Rremiernustun dach Leibiüſc. Rozgarty. 


Beſichtigung der Leibitſcher Mühle. 
eim. Fahrpreis hin und 


BE zurück 1,50. Kinder 0,75 zi. 
F ai 1 12ena. b en d. [Böhner der veranitaltenden Vereine 


Lam ions Nudak. Vorm. 9 Ur 

Gottesdienſt, Pf. Steffani. 

für Sommerfefte| Podgorz. Vorm. 11 

her — is. en nd Pfarrer 

reibwarenhaus, Grob Rellau. Nachm. 

Szeroka 34. ®513|3 Uhr Gollesdienſt. Fe. 
Gegründet 1853, Steffani. 


Rentſchkau. Vorm. 10 
. ——pubhr Gottesdienſt. Nachm. 


7 2 Uhr Kindergo'tesdieift, 
Strümpfe mi ve: 


Gr. Böſendorf. Nchm. 
Maſchine geſtrickt. 9558 + Uhr Gottesdienſt. 
Seglerſtr. 10, II. 


Steinau. Vorm. 10 Uhr 
1 Lehrling 


Gottesdienſt. 
d. poln. und d Schöntee. 
Eprache in Wert uud Vorm. 19 Ide Gottesdit, 
Schrift mächtig, ſtellt tt Uhr Kindergottesdienſt. 
ſofort ein 966 
E. Szyminski, 


Oſterbitz. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. 

Rheinsberg. 
Nachm. 2 Uhr Gotiesdit,, 
Pfe. Schulz. — Nachm. 3 


Abfahrt Sonntag. den 15, Juli Uhr Kindergottesdienſt. 
Tuchel 


Tanzkränzchen. Evangeliſche Kirche. 


wozu freundl, einladet] Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
6 Ber Wirt. Isottesdienſt. £ 


Freunde und 
herzlichſt 
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Mittelernte. 


5 zent des 1 


Kleinmühlen und dergleichen mit einbegriffen. 


2 


überall Schaden angerichtet. U. a. hat er die Scheunen der 
175 Karſki in Lekarty, Bartkowſki in Jamielnik, 
Michalſki in Nowydwör und Kitowfſki in Pacoltowo 
umgeworfen. 


N 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 11. Juli. Der Saatenſtand im Frei⸗ 
ſtaat Danzig. Dank der reichlichen Niederſchläge hat 
ſich der Saatenſtand im Danziger Gebiet im Juni etwas 
ebeſſert und iſt durchſchnittlich etwas über Mittel. Aller⸗ 
ings find die Saaten ungefähr um 14 Tage hinter dem 
Normalſtand zurück. Nach der üblichen Skala, bei der 2 
t, 3 — mittel und 4 — gering bedeutet, wird Ende Juni 
er Stand von Winterweizen mit 3, Sommerweizen 2,8, 
Winterroggen 3,8, Sommerroggen 4, Wintergerſte 3,2 und 
Sommergerſte 3, Hafer 3 bewertet. Hülſenfrüchte ſtehen 
durchweg etwas über Mittel, Raps wird mit 3,8 “amertet, 
Nübſen mit 4 und Zuckerrüben mit 3,1. Der Stand der 
Kartoffeln iſt etwas beſſer als 3, die Heuernte iſt dank der 
roßen Näſſe der Menge nach ſehr günſtig. Abgeſehen von 
aps und Rübſen, die infolge Auswinterung einen großen 
Ernterückgang ergeben werden, beſtehen Ausſichten für eine 


0 
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Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Kattowitz (Katowice), 11. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 


a * Senſation rief hier die Verhaftung des Direk⸗ 


tors der Filiale des Verbandes der Konſumvereine = 
nislaus Borowſki, hervor, dem zur Laſt gelegt DE = 
den letzten drei Jahren 30 000 Bioty unterſchlagen zu 
haben. — Das Oberſte Verwaltungsgericht hat 
die Klage der vereinigten Königs⸗ und Laurahütte über 
die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für das 
Jahr 1924 verworfen. Es handelt ſich um einen Be⸗ 
trag von ſieben Millionen Zloty, der nach An⸗ 
—— eg Finanzminiſteriums unverzüglich eingezogen 


— — EEE En 


Eine Ermäßigung des polni 
Einfuhrsolis N 


auf 20 Prozent des Normalzolls kann, lt. 
eben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 68) veröffentlichten N 
des Finanz- des Handels- und des Lanbwirtſchaftsminiſteriums 
mit Wirkung ab 8. Juli d. J. bis einſchl. 31. Dezember d. J. auf 
1 Waren angewandt werden: 1 
of. 76 des polniſchen Zolltarifs, Punkt 7a : nich 
Iſolatoren im Stückgewicht von über 2 Pi n 
Poſ. 152, Punkt 1: 
Waſſerröhrenkeſſel: 


Pof. 152, Punkt a und b: Sektionskäſten von W . 
8 7 5 unbearbeitet, ſowie bearbeitet (auch mit Br Dir 
of. 152, Punkt 6a und b: nicht beſonders genannte Keſſelteile 
7 = rn af für Seftiondteiet Auf- 
ichtun $ 
ke unbearbeitet ö e ee e UNE 
a 109, Punkt 22 b II: elektriſche Iſolatoren, montiert. 
ofern es ſich um Waren handelt, die aus Ländern ſtam 
auf welche die polniſche Maximalzollverorönung vom an 
d. J. in Anwendung kommt, beträgt der ermäßigte Zoll 20 Pro⸗ 
Für Waren, denen auf Grund diefer 
Verordnung Zollvergünſtigungen zugute kämen, die aber in der 
eit vom 8. Juli bis 31. Dezember d. J. mit den vollen Zollſätzen 
elaftet werden, kann die Zolldifferenz zurückerſtattet werden, 
a Pag Identität der Ware bei der Verzollung feſtgeſtellt wor⸗ 
—.— gelten nach einer weiteren Verordnung des Finanz⸗, 
8- und des Land wirtſchaftsminiſters mit Wirkung ab 
8. Jul t bis einſchl. 31. Dezember d. J. . 
5 f 3 J. folgende Bon 
ermäßigter Zoll in 


Proz. d. Noxmalzolls: 
Pof. 108, Punkt 4a: Salpeterſäure, konzentriert (über 
40 Prozent Be) „ 0 2 re CE AG 
Poſ. 135: Organiſche ſynthetiſche Farbſtoffverbindungen 
zur Produktion von Pigmentlacken, mit Genehmigung 
antes 00 
Pof. 177, Punkt 6 b III und Punkt 11a und b: Papler 
zur Erzeugung von lichtempfindlichem Papier, mit 
Genehmigung des Finanzminiſters 20 
Pof, 184, Punkt 1a, b und e: Hanfgarn in Tocken, nicht 
gezwirnt, von Nr. 6—20 einſchl. (engliſcher Numerie⸗ 
zung) zur Erzeugung von Haufſchläuchen zu 
Feuerwehrzwecken, mit Genehm. d. Finanzminiſters 40 
Poſ. 184, Punkt da: Garn in Knäueln oder auf Spulen, 
roh, nicht gezwirnt, zur Erzeugung von Feuerwehr⸗ 
ſchläuchen, mit Genehmigung des Finanzminiſters 20 
Sofern es ſich um Waren handelt, auf die Maximalzölle An⸗ 
wendung haben, beträgt der ermäßigte Zoll den jeweiligen Pro⸗ 
zentſatz des Maximalzolls. N. 


Die Futwicklung der weſtpolniſchen Induſtrie 


läßt ſich aus zwei tabellariſchen Überſichten erkennen, die ſoeben 
auf Grund amtlicher Ermittlungen im aer t Sander, ver⸗ 
Iffentlicht werden. Es handelt ſich hierbei a erdings nicht nur um 
Induſtriebetrtebe im eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern um 
. Betriebe der verarbeitenden Branchen über⸗ 

aupt. D. h. es ſind z. B. auch Schloſſerwerkſtätten, Bäckereien, 


Dampf- und Waſſerſammelbehälter für 


N 


. Immerhin laſſen 
ſich aus dem Vergleich der angeführten Daten für die Jahre 15 
und 1927 mancherlei wichtige Schlüſſe ziehen. So ergibt ſich, daß 
die hend) ar tzahl der von der Statiſtik erfaßten Betriebe in den 
beiden Wofewodſchaften Poſen und Pommerel len zwar von 
6594 auf 659 zu rückgegangem iſt, gleichzeitig aber eine Be⸗ 
Hatkigungsounahme von ca. 12,5 Prozent vorliegt. 

araus kann auf eine gewiſſe Konzentration geſchloſſen werden, die 
allerdings ausſchließlich auf die Provinz Poſen entfällt, wo die 
Zahl der Betriebe von 4318 auf 4227 ſank, während ſie in Pom⸗ 
merellen ſogar etwas geſtiegen iſt, nämlich von 2276 auf 2 322. An 
der Spitze der Gewerbezweige marſchiert hinſichtlich der Zahl der 
Betriebe das Nahrungsmittelgewerbe mit 2707 in Poſen 
und 1927 in Pommerellen, wobei gegenüber 1926 ein Rückgang von 
88 bzw. 21 feſtzuſtellen iſt. Dieſer Induſtriezweig hat aber ver⸗ 
hältnismäßig nur in minimalem N an dem allgemeinen 
Aufſchwung Ay erg So war die ühleninduſtrie 
nur bis zu 40 Prozent ihrer Kapazität im Jahre 1927 beſchäftigt. 


Die Zahl der Windmühlen ſank in Pofen von 3046 auf 970 und 


im Pommerellen von 214 auf 190. Waſſermühlen waren 179 (gegen 


1091) bzw. 219 (gegen ebenſoviel im Jahre 1926) im Betrieb, Dampf⸗ 


mühlen uſw. in Poſen 286 (287) und in Pommerellen 172 (gegen 
171). Über ſchlechten Beſchäftigungsſtand klagte ebenfo wie in den 
Vorjahren auch die Kartoffel verarbeitende Indu⸗ 
ftrte. Die Zahl der Betriebe verringerte 92 in Poſen um 9 auf 
45 und in Pommerellen um 4 auf 9. Die Brennereien mu 

ten ihre Produktion ſtändig verringern, da der Export zu wenig 
lohnend erſchien und die von der Spiritusmonopolverwaltung zu⸗ 
geteilten Ankaufskontingente zur Deckung des Inlandbedarfs bei 
weitem nicht ausreichten, um die Leiſtungsfähigkeit der Bren⸗ 
nereien und Ratifikationsanſtalten voll auszunutzen. Ihre Zahl 
ſank in Poſen von 390 auf 382 und in Pommerellen von 181 auf 
167. Die Brauereien konnten ihre Produktion nur unbe⸗ 
deutend vergrößern. Einſchließlich der Malzfabriken waren 
1927 in Poſen 27 (gegen 29) in Pommerellen 14 (gegen 13) in Be 
trieb. Auch die Zuckerinduſtrie zeigt eine wenig erfreu⸗ 
liche Entwicklung. Trotz vermehrter Rüben verarbeitung war dre 
Produktion geringer, was in der Hauptſache auf die Ribenkrank⸗ 
heiten (Rübenſchwanzfäule) zurückzuführen if Die 9177 der 
Zuckerſabriken und Raffinerien ſank in Folk von 18 auf 17 und 
blieb in Pommerellen (5) unverändert. te Buderwaren=- 
induſtrie leinſchließlich Schokoladen- und Pfefferkuchenſadri⸗ 
ken) zählte 30 (gegen 29) bzw. 24 (gegen 28) Betriebe. Weſentlich 
anders ſieht das Bild aus bei der Induſtrie der Steine und Erden, 
deren Betriebe in Poſen von 185 auf 211 und in Pommerellen von 


91 112 angewachſen ſind. Im einzelnen iſt zu bemerken, daß die 
— 2 4 KE 2 = . in Orgel bei 


einzige Bementfabrt Pommerellen, die 


Neuſtadt, ihre Produktion verdoppeln konnte. Die Ziegeleien 
und Dachziegelfabriken in Poſen haben ihre Produktion bereits 
über den Vorkriegsſtand gebracht und gegenüber 1926 um etwa 
60 Prozent vergrößert. n Pommerellen belief ſich die Beſchäfti⸗ 
gungszunahme jedoch nur auf etwa 20 Prozent. Im allgemeinen 
waren die Ziegeleien auf die tatſächlich eingetretene Belebung des 
Baumarktes nicht vorbereitet, ſodaß die Preiſe ganz bedeutend (von 
40 auf 86 Zloty) anzuziehen vermochten. Bei leichteren Finan⸗ 
zierungs möglichkeiten hätte die Produktion auf Vorrat weſentlich 
ſtärker ſein können. In der Wojewodſchaft Poſen fiel die Zahl der 
Ziegeleien von 185 auf 65, während die Zahl der beſchäftigten Ara 
beiter gleichzeitig von 4168 auf 6586 anwuchs. In Pommerellen 
dagegen waren 1927 92 Ziegeleien mit 2108 Arbeitern in Betrieb 
gegen 79 mit 1761 im Jahre 1926, Die drei Kalkbrennereten 
in den beiden öſtlichen Wofewodſchaften beſchäftigten 1067 Arbei⸗ 
ter faſt durchweg in zwei Schichten und hatten im Inland wie auch 
in Danzig müheloſen Abſatz. Ungleichmäßig waren die Erfolge der 
7 Glashütten mit 1111 Arbeitern (gegen 6 mit 907). Am 
beſten war der Abſatz der nach Danzig tendierenden Hütten, wäh⸗ 
rend diejenigen Unternehmen, die an den Lieferungen für die 
polniſche Spiritusmonopolpachtung in der Türkei beteiligt waren, 
große Verluſte zu verzeichnen hatten. Terrakotta⸗Erzeugniſſe 
wurden in 19 Fabriken mit 1364 Arbeitern (gegen 10 mit 819) her⸗ 
eſtellt, und zwar bet . Beſchäftigungsſtand. 

ie Fayence Warenfabrik Manczak in Kolmar konnte 30 Pro⸗ 
zent ihrer Produktion nach Holland abſetzen. 

In der Metall» und Maſchineninduſtrie find an 
erſter Stelle die landwirtſchaftlichen Maſchinenfabriken zu nennen, 
deren im vergangenen Jahr 142 mit 4347 Arbeitern (gegen 3 583 
Mann im Jahre 1926) in Betrieb waren. Als eigentliche Indu⸗ 
ſtriewerke ſind hiervon allerdings nur 40 anzuſprechen, die zuſam⸗ 
men über eine Belegſchaft von 3000 Mann verfügen. Die größten 
find H. Cegielſki in Poſen und die „Unja“ in Graudenz und Culm. 
Die Firma Cegielſki allein konnte ihre Umſätze von 18,5 auf 30 Mil⸗ 
lionen Ztoty erhöhen. Beſonders guten Geſchäftsgang hatte auch 
die Firma Herzfeld und Vietorius in Graudenz, die ihre Beleg⸗ 
ſchaft von 977 auf 1238 vergrößerte und ihre Gußwarenerzeugniſſe 
für Maſſenkonſum auch zu bedeutendem Teil im Ausland abſetzte. 
Die durchgehende Beſſerung der Lage der weſtpolniſchen Maſchinen⸗ 
induſtrie hängt offenbar mit der geſtiegenen Kaufkraft der Land⸗ 
wirtſchaft zuſammen. Es läßt ſich aber auch nicht leugnen, daß der 
Zollkrieg mit Deutſchland die Entwicklung dieſes Induſtriezweiges 
Ei Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen günſtig beeinflußt 
hat. 

Was die chemiſche In duſtrie betrifft, fo werden für 
Poſen 69 (gegen 60), für Pommerellen 28 (gegen 27) Betriebe an⸗ 

eführt, von denen der bedeutendſte die „Polniſche Gummtiindu⸗ 
trie“ in Graudenz iſt, die im letzten Jahre ihre Belegſchaft um 
1000 auf 1700 vergrößern und in zwei Schichten beſchäftigen mußte. 
Die Tagesproduktion wird mit 15000 Paar Gummiſchuhe ange» 
geben. m laufenden Jahr ſoll die Arbeiterzahl bis auf 4000 ge⸗ 
bracht werden. An zweiter Stelle ſind die „Solvay⸗Werke“ zu nen⸗ 
nen, deren Produktion von 41800 auf 51800 Tonnen Ammoniak- 
ſoda zunahm. Etwa 18 Prozent der Produktion ging ins Ausland. 
Die Geſamtlage der chemiſchen Induſtrie eh eine recht merk⸗ 
liche Beherung, jedoch wird die deutſche Konkurrenz noch immer 
ſchwer empfunden. 

Die Textilinduſtrie zählte in Poſen 20 (gegen 25) und 
in Pommerellen 10 (unverändert) Betriebe. Ihre Rolle im weſt⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsleben iſt aber recht unbedeutend. Es machen 
ſich ſogar Zeichen eines 8 Niedergangs bemerkbar. — Die 
Papierinduſtrie, die durch zwei Papierfabriken, eine Holz⸗ 
pappenfabrik ſowie mehrere Dachpappenfabriken und Betriebe für 
Herſtellung von Papierwaren repräfentiert wird, ſcheint dagegen bes 
trächtlich aufzublühen. — Der Beſchäftigungsſtand der Gerberei⸗ 
induſtrie iſt noch immer weit von dem Normalpunkt entfernt. 
Eigentliche Fabrikbetriebe gibt es nur zwei größere und dret klei⸗ 
nere, die zum Teil ihren Rohhäutebedarf im Auslande decken 
müſſen. 

Zur Genüge bekannt iſt die hervorragende Stellung, welche die 
Holzinduſtrie im Wirtſchaftsleben der beiden weſtlichen 
Wojewodſchaften einnimmt. Die Geſamtzahl der Betriebe wird für 
Poſen mit 569 (gegen 595), für Pommerellen mit 444 (422) ange⸗ 

eben. 512 Sägewerke, die etwa 1500 Mann beſchäftigen rönnten, 
nd in beiden Provinzen zuſammen vorhanden. In Betrieb waren 
aber 1927 nur 431 mit 9477 Arbeitern, während es 1926 noch 432 
mit 10 390 waren. Die Urſachen dieſer Rückentwicklung haben wir 
ſchon bei anderer Gelegenheit mehrfach beleuchtet. ie Holz⸗ 
warenfabriken waren zwar ſtärker beſchäftigt, hatten aber unter der 
Teuerung des Rohmaterials ſehr zu leiden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Krakauer Revier von 1,6 auf 2,05 Mill., und die Lieferungen aus 
Oberſchleſien von 11,9 auf 15,4 Mill. Der Verbrauch für die Woh⸗ 
nungsbeizung ſtieg von 1,88 auf 2,33 Mill., der Verbrauch in der 
Koksgewinnung von 1,74 auf 2,18 Mill., in der Eiſentnduſtrie von 
1,29 auf 1,7 Mill., in der Metallinduſtrie, außer Eiſen, von 1,01 
auf 1,02 Mill., in der Textilinduſtrie von 0,74 auf 1,0 Mill., in 
den Betrieben der Gemeindeverwaltungen von 0,89 auf 1,02 Mill., 
in den Zuckerfabriken von 0,55 auf 0,58 Mill. To, uſw. In den 
Kohlengruben ſelbſt iſt der Verbrauch nicht geſtiegen, ein Beweis 
für die Moderniſterung der Anlagen. Man verbrauchte dort 1927 
3,1 Mill. To. Kohlen, gegen 2,94 Mill. im Vorjahr und 3,51 Mill. 
in 1925. . 

Danziger Produktenumſchlag im Juni. Die lebhafte Getreide« 
einfuhr nach Danzig hat auch im Juni angehalten, wogegen eine 
nennenswerte Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten nicht 
mehr ſtattfand. Eingeführt wurden im Juni 38 307 To. Getreide, 
und zwar 17 182 To. Weizen und 16 185 To. e gegen 
42 973 To. im Vormonat. Zugenommen hat die Einfuhr von 
Roggen, während die von Weizen etwas zurückging. Mit Rück⸗ 
ſich auf den Beginn der neuen Ernte ſoll ja nun die Weizenein⸗ 
fuhr vollſtändig verboten werden, während die Roggeneinfuhr fret 
wird und deshalb die Einfuhr von allein aufhört. Im e 
bleibt, da man annimmt, daß der neue polniſche Roggen billiger 
find in dieſem Jahre bereits 108 000 To. Getreide über 
Danzig eingeführt worden, beinahe ebenſoviel wie im 
vorigen Jahre. Die Einfuhr von Reis betrug im Juni nur 
1487 To., gegen 2495 To. im Mat. Weiter wurden noch 1591 To. 
Leinſaat eingeführt. Die Ausfuhr beſchränkte ſich auf 440 To. 
Gerſte, 393 To. Hülſenfrüchte, 170 To. Kleie, 172 To. Saaten, 
296 To. Kartoffelmehl und 880 To. Melaſſe. Die Gerſtenausfuhr 
hat im 1. Halbjahr 1928 immerhin noch 21644 To. erreicht. Die 
Bahnzufuhr an Produkten nach Danzig umfaßte im Juni 883 To. 
Kleie und Hlkuhen, gegen 32 To. im al, 354 To. Hülſen⸗ 
früchte, 256 To. Gerſte, 115 To. Weizen, 80 To. Hafer, 62 To. 


Roggen und 22 To. Saaten. 

Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die der 
Generalverſammlung der A.⸗G. zur usbeutung von 
Kaliſalzen (Sp. Ake. Ekſploatacji Soli Potaſowych) vorge⸗ 
legte Bilanz, ſowie der Rechenſchaftsbericht für 1927 weiſen einen 
Verluſt von 400 182,63 Zloty nach, deſſen auffallende Höhe 
darauf zurückzuführen iſt, daß für Abſchreibungen eine viermal 
fo hohe Summe als im Vorjahre verwendet wurde. Anderer- 
ſeits ſind auch Verluſte durch die Waſſerkataſtrophe entſtanden, 
von der Galizien im Spätſommer v. J. heimgeſucht wurde, und 
durch Verſuchsanlagen im Konzentrationswerk. Das Kapital der 
Geſellſchaft, die Gruben in Kaluſz und Stebnik beſitzt, beläuft ſich 
auf 5 Millionen Sloty. 1926 und 1925 find je 10 Prozent Divi⸗ 
dende verteilt worden. — Die Verſicherungsgeſell⸗ 
8 „Polonia“ A.⸗G. („Polonta” Tow. Akc. Übezpieczen) 
n Warſchau ſchloß das Geſchäftsjahr 1927 — It, dem der General- 
. vorgelegten Rechenſchaftsbericht — mit einem Ge⸗ 
winn von 17 282 Ztoty, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. 
Das Kapital des Unternehmens beträgt 1060000 Zloty, — Die 
Generalverſammlung der Chemiſchen Werke Ludwig 
Spieß u. Sohn A.⸗G. (Przemyflowo⸗Handlowe Zaklady Che⸗ 
miezue Ludwik Spieß i Syn) in Warſchau hat für 1927 die Aus⸗ 
ſchüttung einer neunprozentigen Dividende von einem 
Gewinn von 1346 855,30 Zloty beſchloſſen (1926: 8 Prozent, 1925 
4 Prozent). Kapital: 5670000 Zloty. — Die Poſener Holz ⸗ 
Geſellſchaft A.⸗G. (Poznanſka Spolka Drzewna Tow. Ake.) 
in Poſen verteilt — lt. e — für 1927 
vom Gewinn in Höhe von 50 490 Zloty eine fünfprozentige 
Dividende und Superdividende (1920: 5 Prozent). 
900 000 Bloty, eingeteilt in 9000 Aktien zu je 100 Zloty. 

Starke Zunahme des polniſchen Kohlenverbrauchs. Der Ber 
brauch Polens an Steinkohlen iſt in den letzten Jahren ſehr 
ſtork geſtiegen. Der geſamte Kohlenverbrauch kam 1927 auf 22,2 
Mill. N. gegen 17,6 in 1926 und 17,1 Mill. in 1925. Dabei find die 
Lieſerungen aus dem Revier von Dombrowa von 41 Mill. in 
1926 auf 48 Mill. in 1927 geſtiegen, die Lieferungen aus dem 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gr inen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
figung im  „Montior 9 mae der . Zul auf C8244 31889 


Kapital: 


Der Zloty am 11. Juli. London: Ueberweiſung 43,40, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.9047, 10. Kattowitz 46,875 
bis 47,075, Poſen 46.85— 47,05, bar gr. 46,725—47,125, kl. 46,65—47,05, 
Danzig: Ueberweiſung 57,59—59,73, bar 57,59—-57,73, New» 
yorf: Ueberweiſung 11,25, Zürich: Ueberweiſung 58,17%, 
Riga: Ueberweiſung 58.65, Prag: Ueberweiſung 378), Mai⸗ 
land: Ueberweiſung 215½ Bukareſt: Ueberweiſung 18,15, 
Budapeſt: bar 64.10 64.40, Wien: Ueberweisung 79,40 — 79,81. 

Warſchauer Börſe vom 11. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſi —, Bukareſt —. Oslo —, Helſing⸗ 
fors —. Spanien — Holland 359,10, 360,00 — 358,20, Japan —, 
Kopenhagen 238,42. 239,02 — 237,82, London 43,36, 43,47 — 43.25, 
Newport 8.90, 8,92 — 8,88, Paris 34.91, 35,00 — 34,82, Prag 26,42. 
26,48 — 26.36. Riga —. Schweiz 171,77, 172,20 — 171,34, Stock⸗ 
holm 238,90, 239,50 — 238,30, Wien 125,65, 125,96 — 125,34, Italien 
46,73, 46,85 — 46,61. 

Amtliche Depilennptierun der Danziger Börſe vom 
11. Jul. In Danziger Julzen wurden noflert: Deviſen: 
London 25.007 d. —— Br, Newport —,— Gd. —.— Br., 
Berlin 122,177 Gd. 122,803 Br. Warſchau 57,59 d., 57,73 Br. Noten: 
London —,— 6d. —,— Br. Newyork —— Gd., —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— d. —— Br., Warſchau 
57,59 Gd. 57,73 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz. [Für drahtlo 4 In Reichsmart In Reichsmart 
die. dung er 1. Juli 10. Juli 

übe 8 Geld Brief Geld Brief 

Buenos -Mires 1 Pe.“ — — | 1783 1.772 

— Ifanada..1 Dollar 4.177 | 4,185 | 4,172 | 4,180 
5.48% Japan .. . . 1 Jen. 1.934 1.938 1.934 1,938 

— Kairo. 1 an Nb. 20.90 | 20,94 | 20,90 20.94 

— [Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.138 | 2,1942 | 2,139 2,143 
a gonnon.! Me. tert — — anne 2 

„[Newyork. , 1 Dollar| |. — 5 19 

— [Riode Janeira! Milr.] 9.500 | 0,502 ‚499 | 0,501 
as, Aegean Im F. „oo. . | 16892 | 10886 

2 mite N f — — i i 
Bun Sen, a e as | 528 5.405 | 5.485 

3° /o [Briiſſel⸗Ant. 100 Fre. — — 8. 8 

5% Danzig . 100 (uld.] 91.45 | 81.01 | 81.44 | 81.60 

6°, |Heliingfors 100 fi, M.] 10,541 | 10,561 | 10.53 | 10,55 
5.5 % Italien . . . 100 Lira] 21.96 | 22.00 | 21.955 | 21,995 

7 % [Jugoflavien 100 Din.] 7.363 | 7,377 U 7.377 

8 % [Kopenhagen 100 Kr. — — 1111.98 112.21 

3 ¾ Liſſabon „ 100 Eisc.] 18.88 | 18.92 | 18.78 | 1882 
58.5 %% |OslosChrilt. 100 Kr. — — | 111,985 | 112,17 
3.5% Paris . . . 100 Frc.] 18,395 | 18.435 | 16,395 | 16.435 

5%, Prag.. . 100 Kr.] 12.418 | 12.438 | 12.404 | 12.424 
3,5%, chweiz .. 100 Fre. 80.72 80.88 | 80,655 | 80,815 
10 % Sofia 100 Leva] 3.017 | 3.023 | 3.019 | 3. 

5 / Spanien . . 100 Peſ.] 89,05 69,19 69.01 69,15 
3.5% Stockholm .100 Kr. —— — 112.18 112.38 
6.5 % Wien.. 100 Kr.] 59.08 839.20 59.01 | 59.13 

6%, Budapeſt. .. Bengöl 73.00 | 73.14 | 7292 | 73.06 

5% |Marihau .. 100 J.] 46.50 =) 46.90 2 


Züricher Börſe vom 11. Juli. (Amtlich.) Warſchau 58,17½, 
Newport 5,1895, London 25,24, Paris 20,91, Wien 73,17, Prag 
15,37'/,, Italten 27,19, Belgien 72,40, Budapeſt 90,47", Helſingfors 
13,07, Eofia 3.74½ Holland 209,02'/,. Oslo 138,85, Kopenhagen 
138,90, Stockholm 139 12¼. Spanten 85,60, Buenos Wires 2,19'/, 
Tokio 2,40',, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,18, Athen 6,77, Berlin 
123.77½, Belgrad 9,12°/, Stonitantinonel 2,65, 


1 N 43,817 t. 
chweizer Franken 171.083 IL, 
1 100 Danziger Gulden 172,756 ft., 
tſchech. Krone 26,314 3. öſterr. Schilling 125.147 Zt. 

Alktien marke. 

Poſener Börſe vom 11. Irli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: ö5proz. Konvertierungsanlethe (100 Zt.) 
66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 a 
57,00 G. Notierungen Stück: Bprog. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 88,50 G. Tendenz: ruhig. — In duſtrie⸗ 
aktien: Goplang 10,00 B. Herzfeld⸗Biktorius 33,00 +. Tendenz: 
ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, = 
ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. b 


Amtlige Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Weigen 50.00 52,00] Roggenkleie . „ ; 31.00-32.00 
Roggen Nichtpreis . 44.50—46.00 elderbſen 1 
Weizenmehl (65 ¾ „70.00-74.00 | Folgererbſen . 


. 


— 


Roggenmehl (65°%,) . 67.75 Viktorigerbſen 9 ad 
Aeg 6003 2655.78 Gelbe Lupinen . 4.50 — 25.50 
Mahlgerſte —.— Blaue Qupinen . . 23.50 — 24.50 
Braugerſte . —.— Noggenſtroh, gepr. 5.50 —5.75 
42.75—44.75 | Heu, loſe (neues) „ 6.00 7.00 


. 
Weizenkleie . 25.00 — 26.00 Heu, gepreßt. m 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Berliner oduttenbericht vom 11. Juli. 
und Oelſaat ar 1050 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. 
märk. —,.—, Juli 264,25 — 263, Septbr. 202, Oktober 262. Roggen 
märk. —.—, Juli 273,50 — 274,25, Sept. 247- 247,50, Okt. 247247, 75. 
Gerſte: Sommergerite — Hafer: märk. —,—, Juli 260,50, Sept. 
221.50. Mais +, Weizenmehl 31,00 — 34.75. e 35,20 — 37,75. 
Weizenkleie 15 25—15,50. Weigenkleiemelaſſe 16,25 16.50. Roggen⸗ 
kleie 17,50 bis —. Viktorigerbſen 46—62, kl. Speiſeerbſen 35—40. 
Futtererbſen 24.00 — 25.50, Peluſchken 26—27,00, Ackerbohnen 24 bis 

„ Wicken 25.50 — 28,00. Lupinen, blau 14.00— 15,50, Lupinen, 
gelb 16-17. Seradella, neue —. Napstuchen 18.80 — 19,00. Lein⸗ 
kuchen 22.90— 23.50. Trockenſchnitzel 16,60 — 16,80. Soyaſchrot 20,70 
bis 21.40. Kartoffelflocken 23.60 —24. 20. 

Tendenz für Weizen felter, Roggen befeſtigt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 11. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren (99 ¾ 194, Neinnidel (08—99 % 250. Antfmon⸗Regulus 
85— 90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 80,50 — 82,00. 


Viehmarkt. 


8 eee pre bay 11. Juli. (Amtlicher Bericht 
er Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1275 Rinder 1 215 Ochſen, 346 Bullen, 689 
Kühe und Färſen), 2675 Kälber, 4185 Schafe. — Ziegen, 17 810 
Schweine, — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. n höchſten Schlacht⸗ 
werts knen 62-65, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, c) junge, lleiſchige. 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 53—50, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 44—50. Bullen: a) voll« 

eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 55-57, b) voll⸗ 

eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) gend genährte 

üngere und gut genährte ältere 4850, d) var genährte 46—47. 

) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 45—48. 

b) ſonſtige vol 6119190 oder aus em. 35—42, 0 fleiſchige 2530, 
c) gerin gen rte 20-22, Färſen (Kalbinnen); a) vollfleiſchige, 
au emälte e höchſten Schlachtw. 5960, b) vollfleiſchige 5456. 
ch fleiſch. 44—48. Freſſer: 38—47. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt 
kälber 66—70, e) mittlere Maſt⸗ u, beite Saugkälber 58-68, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50.60. 

chafſe: a) Maſtlämmer u. n ee 1. Weide⸗ 
mat ——, 2. Stallmaſt 61—64, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Schade 12 3 gu A eb ae 101 15 leiſchiges 

afvieh 42—50, ering genährtes afvieh 30—37. 

Schweine: 293 et 9 über 3 Ztr. Lebendgewicht 72. 
b) vollfl. von 240300 Pfd. Lebendgew. 72-73, c vollfleiſch. von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 72—73, d) vollfleiſchige von 160200 1 
66—70, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 60— 62. ) vollfl. unter 120 Pfd. 
—.— 8 Sauen 63—66. — tegen: m 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bei Schafen 
und Schweinen ziemlich glatt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Brombexg, 12. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bel Brahemünde + 2,40 Meter. 


Getreide 
Weizen 


F 


3. Blatt. 


Nobile und Malmgren 


Was der gerettete General über den vermitzten Norweger 
ansſagt. 


In einem Bericht Nobiles heißt es: Was meinen lieben 
Freund Malmgren anlangt, ſo habe ich volles Vertrauen, 
daß er mit ſeinen zwei Begleitern ſicher zurückkehren 
wird, trotz des Mißerfolgs, den Weg über das Eis zu be⸗ 
ſtehen. Ein bekannter norwegiſcher Jäger, Krämer, kam 
kürzlich an Bord und brachte Vorräte von der Königsbucht. 
Er gab im Geſpräch der Meinung Ausdruck, daß Malmgren 
und ſeine Begleiter verloren ſeien, da man bisher keine 
Spur von ihnen gefunden hat. Ich bin andrer Anſicht. Wir 
haben geſehen, wie Malmgren und die beiden italieniſchen 
Marineoffiziere, die ihn begleiteten, den ſeſten Boden der 
Foyn Inſel erreichten. Daß keine Fußſpuren auf 
dem Eis zwiſchen der Foyn⸗Inſel und dem Nordoſtland zu 
ſehen ſind, bedeutet nicht unbedingt, daß die drei Männer 
niemals über die Inſel hinausgekommen find. Aber ſelbſt 
wenn ſie durch uns nicht bekannte Umſtände gezwungen wor⸗ 
den wären, auf der Foyn⸗Inſel zu verbleiben, ſo müßten ſie 
doch am Leben ſein, da ſie noch für einen Monat Lebens⸗ 
mittelvorräte haben. ER 

Außerdem habe ich zu Malmgren perſönlich gro ßes 
Vertrauen. Er war an Bord der Maud von 1922 bis 
1925, während das Schiff durch das Sibiriſche Eismeer ge⸗ 
trieben wurde, und dieſe drei Jahre haben ihn alles gelehrt, 
was es über Polargefahren und die Mittel, ihnen zu wider⸗ 
ftehen, zu wiſſen gibt. Aber welches auch das Schickſal dieſer 
drei Tapfern ſein mag, ſo möchte ich doch auf ihre heroiſche 
Selbſtloſigkeit binweiſen, denn fie verließen uns mit dem 
einzigen Ziel, Hilfe heranzuholen. Ich erinnere mich an ein 
Geſpräch, das ich mit Malmgren kurz nach unſerem Abſturz 
batte. Ich war am Kopf und am rechten Bein, Arm und 
Hand verletzt und glaubte, daß der Tod barmherzig wäre, 
wenn er nur ſchnell käme, und ich weiß, daß alle oder die 
meiſten meiner Kameraden das gleiche fühlten. Als ich am 
Abend des verhängnisvollen 25. Mai meine Augen öffnete 
und alle meine Kameraden um mich verſammelt waren ſagte 
ich: „Wir wollen unſere Seelen zu Gott und unſerm Vater⸗ 
land erheben.“ Malmgren, der nicht weit von mir geſtürzt 
war und ſich ſeitdem kaum bewegt hatte, ſprang plötzlich auf, 
als er mich ſprechen hörte und ſagte, näher an mich heran⸗ 
kommend: Wir können nichts tun, wir müſſen 
ſter ben.“ Dann ſchlief er einige Zeit, auf dem Eis ſitzend, 
den Kopf in den Händen vergraben, Plötzlich ſtand er wieder 
auf und ſagte zu mir: „Ich Hanke Ihnen, General, daß Sie 
mich mitgenommen haben, aber jetzt gehe ich ins Waſſer“, 
und er zeigte auf das Eiswaſſer an den Seiten unſeres Eis- 
blocks. Dieſe ſtoiſchen Worte von einem ſolchen Mann brach⸗ 
ten mich zu mir ſelbſt und gaben mir neue Kräfte zum Aus⸗ 
halten. „Nein, Malmgren,“ erwiderte ich, „du haſt kein 
Recht, dir das Leben zu nehmen. Wenn Gott will, daß unſre 
Stunde gekommen iſt, ſo werden wir alle zuſammen ſterben, 
denn es ſteht uns nicht zu, Gottes Willen vorwegzunehmen, 
denn wir wiſſen nicht, was er für uns beſchloſſen hat.“ Malm⸗ 
ur regt ee Ber erben agent zu fein. Er 

5 r er ſetzte ſich wieder un 

ſeine Abſicht auf. e ee 

Wie ich ſchon vorher geſagt habe, iſt die Zeit noch nicht 
gekommen, unſre Leidenszeit voll zu beſchreiben, aber ich 
kann wohl ſagen, daß der Mangel an richtigen Ausrüſtungs⸗ 


8 uns dazu gezwungen hat, zu den ſeltſamſten 


ilfsmitteln zu greifen, z. B. mußten wir, um das Bären⸗ 
fleiſch zu kochen, das unſre ſtändige Nahrung war, alle 
unſre photographiſchen Apparate verbrennen. 
Der 2 Eisbär, den wir töten konnten, näherte ſich 
unſerm Zelt aus purer Neugier und mit offenbar friedlichen 
Abſichten, als Malmgren ihn mit einem wohlgezielten Schuß 
aus ſeinem Revolver tötete. Das Leben auf dem Eisblock 
war ſo unſicher, daß wir an das Land in der Nähe wie an 
den Himmel dachten. Wir glaubten, daß, wenn wir nur die 
Foyn⸗Inſel erreicht hätten, alle unſre Nöte vorüber ſeien. 
Cecioni fing ſogar an, aus den lÜiberreiten der Führergondel 
einen Schlitten zu bauen, aber er mußte ſeine Abſicht bald 
aufgeben. 
ber den praktiſchen Wert der Expedition möchte 
ich doch ſagen, daß trotz des verhängnisvollen Ausgangs 
wiſſenſchaftliche Ziele erreicht worden ſind. Unſer urſprüng⸗ 
liches Programm enthielt drei lange Luftreiſen, eine nach 
Nikolaus⸗II.⸗Land, eine nach dem Pol durch Grönland und 
die dritte zum Pol mit öſtlicher Rückfahrt nach Spitzbergen. 
Die „Italia“ flog nach dem Pol auf dem weſtlichen Wege 
und genau auf dem öſtlichen zurück, vollendete alſo in einer 
einzigen Fahrt die Erkundung der ganzen Polarzone wäh- 
rend eines beinahe 40ſtündigen Fluges. Hierbei wurde der 
Pol nach allen Richtungen auf einer Geſamtlänge ron wenig⸗ 
ſtens 9000 Kilometer durchforſcht und alle Beobachtun⸗ 
gen, die der Phyſiker Bekonnerk und Profeſſor Potremole 
gemacht haben, ſind gerettet worden. 
obachtungen über den Horizontal⸗ Komponenten 
des Polar⸗ Magnetismus ſind wiſſenſchaftlich 
beſonders werkvoll. Ich glaube, daß der wiſſenſchaft⸗ 
liche Wert der Expedition trotz der Endkataſtrophe ſehr groß 
ſein wird. Wenn ich nur nicht entſchloſſen geweſen wäre, 
die italieniſche Flagge auf dem Pol aufzupflanzen an dem 
Jahrestage von Italiens Eintrilt in den Weltkrieg am 
24. Mai 1915, wäre das Unglück ſicher vermieden worden. 


der tote Flieger erzählt... 
Ein Medium über Hinchliffes Flug und Ende 


Eine eigenartige Geſchichte wird — dem „Tag“ zufolge 
— in England ergahlt. e ein Medium will die 
Pb des Atlantikfliegers Hinchliſſfe über das Schick⸗ 
a libres Gatten in überzeugender Weiſe Näheres er⸗ 


fahren haben. b 
Hinchliffe ſtartete, im vergangenen 


wie erinnerlid, 


März mit Mik Elfie der Tochter des Reederei⸗ 
magnaten Lorb ee geheimen ge 


plöglt zu einem Ozeanflug und wurde ni 
A en Die Botſchaft Ginchliffes aus der . 
zu — Frau iſt intereffant genug, um wiedergegeben 

„Nachdem wir Mizzen Head im Norden Irlands palfiert 
hatten, War wir 1360 ee wejtmordwertlich, cen 
Wetter — gut, ee: bewölkt. Wir flogen durch a. en 
Nebel. . Be zwiſchen 2 und 10 Uhr nachmittags. 
Unſere Ge er gkeit betrug 130 bis 140 Kilometer pro 
Stunde. Um 10 uhr abends gerieten wir un W 
Wetter, doch nor; unfere Stimmung gut. Wir mach 175 no 
Fortſchritte, und gegen Mitternacht nahm unſere Geſchm 5 
digkeit ſogar auf 100 Kilometer zu, und unſer Kurs führte 
etwas nördlich. Ir eiton 1800 7 6 

ien en rm m 

er Infolge des Windes eh eine Strebe 
des linken Flügels und der Stoffüberzug zerriß. . 
kannte, daß weitered Vorwärtskommenunm . 
lich war und änderte den Kurs nach Süden, in der Hoff⸗ 


Potremoles Be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Juli 1928. 


nung, dem Sturmzentrum zu entgehen und die Azoren zu 
erreichen. Bis drei Uhr früh ſetzten wir unſern Flug fort, 


langſam immer niedriger kommend. Um ein Uhr wußte 
ich aber bereits, daß wir verloren waren, da der 
Kompaß verſagte und eine der Zündkerzen ausſetzte. Als 
Miß Macken dies erkannte, wurde ſie ohnmächtig und 
kam nicht wieder zum Bewußtſein. Ich flog, To aut es ging, 
und um 3 Uhr morgens landete ich auf dem Waſſer, 
anderthalb Kilometer von den Azoren ent⸗ 
fernt. Ich nahm einen letzten Schluck Tee aus meiner 
Flaſche und verſuchte dann, ſchwimmend den Strand 
zu erreichen. Nach 20 Minuten verlor ich aber das Bewußt⸗ 
ſein und ertrank. Miß Mackey erwachte nicht mehr aus 
ihrer Ohnmacht und ging mit der Maſchine unter.“ 


* 
Die Witwe Hinchlifſes in Not. 


Im Anſchluß an die Erklärung Lord Inchcapes, 
das geſamte Vermögen ſeiner bei dem Atlantikflug mit dem 
Kapitän Hinchliſſe ums Leben gekommenen Tochter 
Elſie Matay im Werte von zehn Millionen Mark 
dem Staate zu ſchenken, wird nunmehr bekannt, daß die 
Witwe Kapitän Hinchliffes mit ihren zwei Kin⸗ 
dern mit ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen zu 
kämpfen hat. Einem Preſſevertreter gegenüber erklärte 
fie, daß die Erklärung Lord Inchcapes ein ſchwerer Schlag 
für fie ſei, da fie bereits viermal Lord Inchcape um ſinau⸗ 
zielle Unterſtützung gebeten habe. Die einzige Antwort, die 
ſie damals erhalten habe, ſei eine Abſage geweſen. Seit⸗ 
dem ſeien ihre Bittſchriften nicht beachtet worden. 


„Marſchall Pilſndſti“ ftartbereit. 


„Paris, 11. Juli. Mit Rückſicht auf die in einigen 
Blättern erſchienene Meldung, nach welcher der Start der 
polnifchen Majore Idzikowſki und Kubala zum 
Ozeanflug auf Ende Juli verſchoben worden ſei, wandte 
ſich der Korreſpondent der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
an den Major Kubala mit der Bitte, ſich über dieſe Mel⸗ 
dung zu äußern. Major Kubala erklärte — wie ſchon 
oftmals vorher — daß das Flugzeug „Marſchall Pilſudſki“ 
vollkommen zum Fluge bereit ſei und daß ſämt⸗ 
liche Vorbereitungen ihren Abſchluß gefunden hätten. Der 
Apparat befindet ſich auf dem Flugplatz in Le Bourget, 
von wo der Start nach Newyork über die Azoreninſeln 
angetreten werden foll, ſobald es nur die atmoſphäri⸗ 
ſchen Bedingungen geſtatten. Maier Kubala betonte, 
daß weder er noch ſein Begleiter, Maſor Idzikowͤſki, je⸗ 
mals den Tag des Abfluges feſtgeſetzt hätten, da dies voll⸗ 
kommen unmöglich ſei. Der Start ſei lediglich von den 
meteorologiſchen Meldungen abhängig, die jeden 
Augenblick günſtig ſein können, und im Zuſammenhange 
damit könnte dann unverzüglich der Flug angetreten 
werden. Infolgedeſſen kann der Augenblick des Starts 
kaum einige Stunden vorher beſtimmt werden. 


Das größte Flugboot der Welt. 


Das größte Waſſerflugzeug, das es bis jetzt auf der 
ganzen Welt gibt, iſt in den letzten Monaten in Berlin 
gebaut worden. Der neue Typ heißt Rohrbach⸗Romar, 
die Spannweite ſeiner Flügel beträgt 37 Meter, ihre Breite 
an und ihre we Sur ee 2 man auf 2 

mpf dieſer Rieſenmaſchine, ſo wird einem zw u 
ſchwindelig, aber ont eher das Gefühl, ſich it dem 
Dach einer größeren Halle als auf einem Flugapparat zu 
befinden. Zwölf Perſonen vermag es zu befördern, dazu 
kommen zwei Piloten, ein Bordmonteur und ein Funker, 
dem auch die ſeemänniſche Navigation obliegt. Schließlich 
gehört noch ein Luftboy zur Beſatzung, der von der elek⸗ 
triſchen Küche aus die Paſſagiere zu verpflegen hat. 

Das Neuartige an dieſem dreimotorigen Apparat mit 
2400 PS üt, daß er mit ſeinem Geſamtgewicht von 
20000 Kilo einen Aktionsradius von 4000 
Kilometern beſitzt. Obwohl die Abſichten, die man mit 
dieſem Typ vor hat wei weitere Maſchinen ſehen ihrer 
Vollendung entgegen), noch nicht bekannt ſind, ſo kann man 
ſich doch immerhin ſchon denken, daß die Lufthanſa fie nicht 


zur Überquerung der Oſtſee benötigt, ſondern die Romar⸗ 


Flugboote ſollen auf dem Südatlantik erprobt werden. 
Dieſer Weg eignet ſich für den Ozeauflug deshalb beſonders 
gut, weil die Strecken über das offene Meer nicht allzu 
groß find, Wie ſeinerzeit berichtet, verkehrt bereits ſeit 
dem 1. April die franzöſiſche Latecoere⸗-Linie von Frank⸗ 
reich über Spanien, die afrikaniſche Weſtküſte und den 
Südatlantik nach Braſilten. Allerdings wird der Izean, 
nämlich von den Cap Verdiſchen Inſeln bis zu dem Eiland 
Fernando Noronha, durch ehemalige Torpedoboote mrück⸗ 
gelegt. In der Praxis hat ſich dieſe Linie durch zahlreiche 
Unfälle, die offenbar auf mangelhaftes Flugzeugmaterial 
zurückzuführen ſind, nicht bewährt. 

Die große Frage in der Zukunft des ozeaniſchen Luft⸗ 
verkehrs heißt: Luftſchiff oder Flugzeug. Da der 
neue Zeppelin auch auf der ſüdamerikaniſchen Strecke ein⸗ 
geſetzt werden foll, wird man an den Großflugbooten, die 
noch ihre Leiſtungsfähigkeit bei Notlandungen auf dem 
ale: zu zeigen haben werden, gute VBergleichsobieite 
aben. 

Die dritte Möglichkeit, ſich mit der Rakete über den 
Ozean ſchießen zu laſſen, hat offenbar noch gute — und ein 
wenig unſichere — Wege. 


Die Schiffskataſtrophe an der chileniſchen 
Küſte. l 


Was die Augenzeugen berichten. 


Die vier überlebenden des geſunkenen Dampfers 
„Angamos“ erzählen ſchreckliche Einzelheiten von 
7 2 8 5 a — eee die Ruge in den 

voten und ſelbſt um nen nach der Kataſtrophe um⸗ 
hertreibenden Wrackſtücke. ftropbe 

Das Truppentransportſchiff „Angamos“ verließ Punta 
Arenas an der Magellan⸗Straße mit einer Mannſchaft 
von 215 Perſonen und 76 Paſſagieren, alſo insgefamt 291 
Perſonen an Bord. 3 war mit Kohle für chileniſche 
Marineſchiffe in den nordchtleniſchen Gewäſſern beladen. 
Die Paſſagiere waren zumeiſt Arbeiter, die in Re⸗ 
gierungsdienſten ſtanden, mit ihren Familien. Der Sturm 
erhob ſich jpät am Tage. 


Stundenlang kämpfte das Schiff gegen Stur nd 

Wellen, aber ſchließlich wurde lla“ Naber be 

jo daß das Schiff vom Sturm davongetrieben und 
gegen die Felſen geſchleudert wurde. 


Das war etwa gegen 10 Uhr abends. Man verſuchte, 
die Rettungsbooke berabzulaſſen, aber als ſie kaum 
das toſende Waſſer berührten, wurden ſie umgeriſſen 
und ihre Beſatzung durch die Brandung gegen die 

elſen geſchmettert oder in das ſtürmiſche Meer 
inabgezogen. Das Waſſer drang mit großer Schnellig⸗ 
in das Schiff ein, und drei Stunden, nachdem die 


Nr. 158. 


„Angamos“ aufgelaufen war, war ſie ſo gut wie unter den 
Wogen begraben. Das Schiff brach in zwei Stücke, und 
die wenigen Leute, die ſich noch an Bord befanden, wurden 
vom Strudel hinabgezogen. 

Der Rekrut Joſe Aguila, der auf einem Wradjtüd 
an die Küſte geſpült wurde und jetzt im Hoſpital in Belen 
liegt, erzählte: Es herrſchte ſchrecklicher Sturm, während 
deſſen das Schiff feine Manövrierfähigkeit verlor. Etwa 
300 Meter von der Küſte entfernt wurde es zwiſchen zwei 
große Riffe geſchleudert. Bis 1 Uhr früh ſchwebten wir 
zwiſchen Tod und Leben während das Schiff ſank. 


Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die Sirenen er⸗ 
tönen, aber es nahte keine Hilfe. 


Als es klar wurde, daß auch nicht die geringſte Aus⸗ 
ſicht auf Rettung vorhanden war, wurden die Rettungs⸗ 
boote hinabgelaſſen, aber dieſe wurden von den Wogen 
mit ſolcher Gewalt hin und her geworfen, daß ſie faſt zu⸗ 
gleich ſanken. Meine Gefährten und ich ſelbſt wurden nur 
durch die Gnade Gottes gerettet. Das einzige, worauf ich 
mich erinnere, iſt, daß ich mich an ein ſchwimmendes Wrack⸗ 
ſtück anklammerte. Eine rieſige Woge hob mich 35 Fuß 
hoch in die Luft und ſchleuderte mich gegen einen Frelſen. 
Was dann geſchah, weiß ich nicht, aber als ich das Bewußt⸗ 
fein wieder erlangte, kapd ich mich gänzlich nackend, alatt 
. auf dem Strande. 

Ein anderer Überlebeuder, Andreas Carrillo, 
Matroſe, konnte nicht erklären, wie er dem Tode ent⸗ 
kommen iſt. Nachdem ich an den Strand geſpült war, ſo 
erzählt er, ſchaute ich nach dem Schiff aus, konnte aber 
nichts von ihm bemerken. Es mußte bereits untergegangen 
ſein. Ich ging darauf zum nächſtgelegenen Hauſe und 
klopfte an die Tür, die Bewohner wollten mich aber wegen 
meiner Nacktheit nicht einlaſſen, und es dauerte eine 
Stunde, bis ich ſie davon überzeugt hatte, daß ich wirklich 
Hilfe brauchte. Ich ruhte mich dort ein wenig aus, dann 
ſuchten wir, am Strand entlang, nach anderen Überleben⸗ 
den und fanden drei, die gleichfalls unbekleidet waren, wie 
ich ſelbſt es geweſen war. Dieſe drei Geretteten waren 
Rekruten. 

Wie berichtet wird, ſind an der Küſte zahlreiche Leichen 
von Strandwächtern geborgen worden. Die „Angamos“ 
war 1890 in Schottland für die italieniſche Flotte gebaut 
worden und hieß urſprünglich „Citta di Venecia“. 


die deutſchen Nudermeiſter. 


Sie vertreten Deutſchland in Amſterdam. 


Der Entſcheidungstag der Deutſchen Ruder 
meiſterſcha ften ging am vergangenen Sonntag in 
Hannover vonſtatten. Vor etwa 3000 Zuſchauern 


wurde das ſechs Rennen umfaſſende Programm in vorbild⸗ 
licher Weiſe abgewickelt. 

Den Zweier ohne Steuermann ruderten die 
Titelverteidiger Müller-Moeſchter von Hellas⸗ Berlin 
vom Start weg führend überlegen vor dem Heidelberger 
Ruderklub nach Hauſe. In der gleichen beſtechenden Form 
verteidigte Walter Flinſch die Einer ⸗Meiſterſchaft. 
Der Ludwigshafener van Hoven konnte den Frankfurter nie 
ernſtlich gefährden, obwohl er bei 500 Meter durch Mehr⸗ 
ſchlag mit einer Länge vorübergehend in Führung gelegen 
hatte. Einen harten Kampf lieferten ſich Sturmvogel⸗ 
Berlin und Hellas⸗Berlin im Vierer mit Steuer⸗ 
mann. Nach Bord⸗ an Bordkampf über faſt 1000 Meter 


gewann Sturmvogel im Spurt etwa % Länge, wurde 


vor den Tribünen von Hellas aber ſcharf bedroht, ohne je⸗ 
doch ganz erreicht zu werden. Der Sieg im Achter fiel 
an die techniſch ausgezeichnet durchgebildete und mit be⸗ 
zwingender usgeglichenheit rudernde Mannſchaft der 
Mannheimer Amicitia ⸗Mannſchaft, die ſchon nach 500 
Metern faſt eine Länge gegen Brandenburg⸗Berlin heraus⸗ 
geholt hatte und den Vorſprung bis zum Ziel noch ver⸗ 
größerte. Der Berliner AR. Hellas⸗BRC.⸗Rennge⸗ 
meinſchaft (Vogt⸗Hoeck) im Doppelzweier gelang 
es nach ſchärfſtem Kampfe, lange durch ſchlechtes Steuern 
des Gegners benachteiligt, die mehrfache deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Meiſtermannſchaft Fleſſel⸗Loſert (Wiking⸗Linz) zu 
beſiegen. Exſt nach 1500 Meter liefen die Berliner zu den 
führenden Oſterreichern auf und konnten dann in präch⸗ 
tigem Endſpurt eine halbe Länge herausholen. Den 
Vierer o. St. gewann Hellas⸗ Berlin ganz ſicher. 
Die Düſſeldorfer Renngemeinſchaft konnte nur anfangs 
etwas Widerſtand leiſten. 

Der Olympiaausſchuß des Deutſchen Ruder⸗Verbandes 
hat nach dem einwandfreien Verlauf der Meiſterſchafts⸗ 
regatta die ſiegreichen Leute mit der Vertretung Deutſch⸗ 
. bei den Ruderwettkämpfen der Olympiſchen Spiele 
eauftragt. 


Amerikaniſche Polen in der alten Heimat. 


Warſchau, 10. Juli. Geſtern früh ſind 500 Mitglieder des 
Nationalver⸗ 


in Amerika beſtehenden Polniſchen 
bandes zu einem Beſuch ihrer alten Heimat hier eingetrof⸗ 
fen. Auf dem Bahnhof wurden fie von dem Empfangs⸗ 
komitee, an deſſen Spitze der ehemalige Miniſterpräſident 
Ponſkowſki ſteht, ſowie von Vertretern der Militärs 
und Zivilbehörden herzlichſt begrüßt. Nach einem feierlichen 
Gottesdienſt in der St. Johannes⸗Kathedrale begaben ſich die 
Teilnehmer auf den Saͤchſiſchen Platz, wo am Grabe des 
Unbekannten Soldaten ein Kranz niedergelegt wurde. Auf 
dieſelbe Weiſe wurde auch das Mickiewicz⸗Denkmal geehrt. 
Mittags brachten die amerikaniſchen Gäſte dem Staatspräſi⸗ 
denten ihre Huldigung dar und nachmittags verſammelten 


ſie ſich vor dem Palaſt des Marſchalls Pikſudſki. Abends 


ſtatteten fie auch dem Seim und Senat einen Beſuch ab. Im 
Seimgarten fand für fie ein feſtlicher Empfang ſtatt. Spä⸗ 
rer empfing der Staatspräſident die Polen aus Amerika im 
Schloſſe, die ihm 2335 Dollar für kulturelle und öffentliche 
Zwecke überreichten. 3 
Tags zuvor weilten die amerikaniſchen Gäſte in Gdin⸗ 
en, wo, wie das Warſchauer Blatt „AB“ meldet, die ſchöne 
Umpfanaßfeier durch einige Mißverſtändniſſe geitört wurde. 
Einen fatalen Eindruck auf die ameritaniſchen Gäſte 
machte zunächſt unſere Unpünktlichkelt. Das Mittag⸗ 
eſſen war für 1 Uhr im „Caſino“⸗Reſtaurant feitgefeßt, doch 
mußten die Gäſte zwei Stunden auf das Eſſen warten. Man 
beſtellte Zwiſchenſpeiſen, doch erwies es ſich bei Begleichung 


der Rechnung, daß die Preiſe überaus geſalzen waren und 


ſogar die amerikaniſchen Preiſe überſtiegen, was bei den 
Amerikanern große Verwunderung erregte. 

Sieben Teilnehmern an dem Beſuch ſollen die Kellner 
auf 100: und 50⸗Zlotynoten nichts herausgegeben haben. 
Einer der Kellner konnte erſt nach ſtundenlangem Suchen 
und nach energiſcher Intervention eines polniſchen Herrn 
zur Herausgabe des Reſtgeldes von 100 Zioty an den ameri⸗ 
kaniſchen Gaſt gezwungen werden. Für die Reinigung von 
Stiefeln mußten die amerikaniſchen Polen 3—5 Zloty zahlen. 

Es iſt daher kein Wunder, daß die amerikaniſchen Polen 
die Überzeugung gewannen, daß man in Polen teurer lebt, 
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entgegengeſtellt werden. Dabei ift die Frage nicht Be- | über die Ohren. Es ſchien elne Ewigkeit zu dauer 
ans Heer der Zulunft. rufsheer oder Volksheer, ſondern es gilt Berufsheer und | bis Hill, der mich aus dem Waſſer ziehen ſollte. . 
Eine Seeckt⸗Rede. 7 e ee 1 e au Er ne | a auf au: Be 5 7 Aber ich wußte wenigſtens, daß 
. eer m anger Au ungszeit und guter Bewaffnung, alles in Ordnung ſei und ich nun bal i 
Im Münchener Akademiſch⸗Politiſchen Klub legte der an Zahl beſchränkt, der Größe und den Be⸗ licht kommen wilrde. JJ) 


ehemalige Chef der deutſchen Reichswehr, Generaloberſt | dürfniſſen des Landes angepaßt; daneben all⸗ * 
v. Seeckt, in einer knappen Abhandlung dar, wie er ſich | gemeine Wehrpflicht mit kurzer Dienſtzeit und Auf⸗ 
das Heerweſen der Zukunft denkt. friſchungsübungen zur Vorbereitung nicht auf den Angriff, Mumienfund in Alaska. 
Er gab einen geſchichtlichen Rückblick über die Ent⸗ſondern auf die Verteidigung. Die Koſten dafür find in Die Newyork Times veröffentlichen einen Bericht der 


wicklung des Soldatentums und kennzeichnete dann den | Mäßigen Grenzen zu halten. Der Materialvorrat in Alaska tätigen wiffenſchafllichen Polarforſchungsexpe⸗ 
Weltkrieg als Kampf zwiſchen Maſſe Menſch und Maſſe | iſt auf die Sicherung des erſten Bedarfs zu beſchränken; die [ dition Mariſſew, wonach dieſe auf einem Gipfel einer 
Material, der den Stellungskrieg bedingt und keine [ Induſtrie muß aber auf die Maſſenlieferung im Kriege ein- | ſchwer zugänglichen, zur Aleutengruppe gehörenden Inſel 


eigentliche militäriſche Entſcheidung, ſondern einen lang- geſtellt fein. Nord⸗Alaskas drei aus der Steinzeit ſtammende 

ſamen, kräfteverzehrenden Niedergang auf beiden Seiten Mumien gefunden habe. Es handelt ſich um die Überreſte 

C der 1 Kl A R d b N ya Kindes, . Funde wird 
. 1 e zum wenigſten auf dem ( ' iche Bedeutung zugemeſſen. 

aan, 3 e erg 3 und womit eine un ſchau. x 
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befriedigt ſein konnte. Wird das, fo fragte er, in einer Die Miaserekaket „Frauenbildung in Japan. Die Nihon Joſchi Daigaku, die 


Zukunft, die nicht den ewigen Frieden verbürgt, immer ſo John A. Lauſſier, der Kanadier, der ſich, wie wir berich-; japanſſche Frauen⸗Univerſität in Tokio, konnte kürzlich auf ihr fünf⸗ 
kommen, und find wir nicht auf einem falſchen Weg, da teten, in einem Gummiball über die Niagarafälle ſtürzte, | undzwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus kleinen Anfängen 
doch Abkürzung des Krieges das Ziel des Soldaten | befindet ſich wieder wohlauf und war bereits in der Lage, | ift die Hochſchule im Laufe eines Vierteljahrhunderts zur bedeu⸗ 
wie des Politikers fein muß? Im Weltkrieg war bei den | den Zeitungsreportern feine Geſchichte zu erzählen. tendſten Bildungsſtätte für Frauen in ganz Japan herangewachſen; 
beteiligten Nationen mehr oder weniger das ganze „Ich hatte mich aufrecht in dem Ball feſtgebunden“, | fie wird heute von mehr als 1100 Studierenden beſucht. In der 
Volk in Mitleidenſchaft gezogen, und das wird in Zu⸗ ſagte er, „und es ging alles ausgezeichnet, bis der Ball Geſchichte dieſer Univerſität ſpiegelt ſich gleichzeitig der Aufſchwung, 
kunft noch mehr geſchehen. Frankreich nimmt durch gegen einen Felſen oberhalb der Waſſerfälle auf- | den das Frauenbildungsweſen im Laufe der letzten Jahre im Reiche 
fein neues Geſetz die geſamte Nation für den Krieg in [ prallte. Vier der Sauerſtoffabteilungen platten, was | der aufgehenden Sonne genommen hat. Außer 700 höheren Mädchen⸗ 
Anſpruch. Man glaubt nach wie vor an die alleinfelig⸗ ur Folge hatte, daß der Ball ſich auf den Kopfftellte | ſchulen gibt es in Japan heute zwei ſtaatliche Mädchengymnaſien. 
machende Maſſe und ſtrebt nach dem Volksheer. Nach In dieſer Lage fiel ich die 50 Meter hinunter. Der Auf- zwei private Hochſchulen für Frauen, etwa ein Dutzend Anſtalten 
Seeckts Meinung geht die Zeit der Maſſenheere zu Ende.] ſchlag war nicht ſehr ſtark und verurſachte nur ein paar | nach Art der engliſchen Colleges und vier beſondere Schulen, die 

Gegen die überlegenheit des Materials über die kleine Hautabſchürfungen. unangenehm wurde es aber da⸗ techniſche Kenntniſſe in der Medizin und Zahnheilkunde vermitteln. 
Menſchenmaſſen hilft nur die Stärkung des Wertes durch, daß allmählich etwas Waſſer eindrang. Da Es gibt daher bereits zahlreiche weibliche Aerzte, Rechtsanwälte, 
der Menſchen im Heer. Dem Material muß der Geiſt [ich auf dem Kopf ſtand, ſtieg das Waſſer bis | Künſtler und Gelehrte. 
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Wiederverkäufer und Vertreter in Stadt und 
Land gesucht. 


Malmgren gefunden! 


Moskan, 11. Juli. Wie die Telegraphen⸗Agentur 
der Sowjetunion meldet, entdeckte bei einem Erkundungs⸗ 
flug der ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki 80 Grad 42 Mi⸗ 
unten nördlicher Breite 25 Grad 45 Minuten öſtlicher Länge 
20 Meilen bſtlich von der „Kraſſin“ die Malmgren⸗ 
Gruppe, von der zwei Mann mit Fahnen winkten 
und der dritte in liegender Stellung ver⸗ 
barrte. Tſchuchnowſki ſucht nach einem Landungsplatz. 


Die Not der Viglieri⸗Gruppe. 


Kopenhagen, 11. Juli. Die Tatſache, daß von der 
„Citti di Milano“ keine Berichte mehr ausgegeben wurden, 
wird allgemein jo ausgelegt, daß nur ungünſtige Nach⸗ 
richten über die Nobile⸗Gruppe vorliegen. Lundborg 
berichtete, daß der kleine Hund Nobiles Titina den Verun⸗ 
glückten ein Freund und Beſchützer ſei. Es gelaug dem 
Tier, während die erſchöpften Männer ſchliefen, die immer 
zu dringlicher werdenden Bären zu verſcheuchen. 
Was das Schickſal Ceceionis anlangt, ſo iſt zwar aus 
Rom über ſeinen Tod ein Dementi eingelaufen, trotzdem 
nimmt man aber hier mit Beſtimmtheit au, daß er geſtor⸗ 
ben if. Man hatte ihn nämlich vor der verunglückten 
Landung des Lundborgſchen Flugzeugs aus dem Zelte nes 
ſchafft, um den Weg für den Apparat zu verkürzen. Da es 
nicht gelang, ihn wieder zurückzuſchaffen, blieb er die 
gange Nacht auf dem Eiſeliegen, was ſeinen Tod 
herbeigeführt haben ſoll. — Einer der Männer ſoll ſich bes 
reits in Geiſtesverwirruna von ſeinen Kameraden 
entfernt haben. 


Fünf neue Verſchollene. 


Spitzbergen, 12. Juli, (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ruſſiſche Flieger Tfcuchn ow fer, der von dem Eisbrecher 
„Kraſſin“ aufgeſtiegen war und die Malmgren⸗ 
Gruppe gefunden hat, konnte, wie ie mitgeteilt 
wird, wegen ſtarken Nebels den Rückweg zu dem Eisbrecher 
nicht mehr finden. Er wurde gezwungen, bei Kap Platen 
nieder zugehen, wobei der Apparat beſchädigt 
wurde. Die aus fünf Perſonen beſtehende Beſatzung des 
Flugzeuges hat eine Langſtreckenfunkſtation und 
Lebensmittel für 15 Tage an Bord. 


— EEE EEE 


Die Affüre Kronenberg⸗Zernicli. 


Der „Glos Prawdy“ leugnet ab. 


Die ungewöhnliche Betrugsaffäre, die in der letzten 
Stabtverorönetenverfammlun In Reue erregten Debatte 
et 172 der „Glos Pramdy“, der in Biete . 

„zum Anlaß g n, um folgende Erklärung 
abzugeben: N ap 

„Seit einigen Tagen machen die pommerelliſchen Rechts⸗ 
und einige verwandte Bld ser der Hauptſtadt und der Pro⸗ 
vinz viel Aufhebens von einem gewöhnlichen Mißbrauch des 
guten Glaubens und von der Unehrlichkeit gegenüber dem 
„Glos Prawdy“ ſowie den Bromberger ſtädtiſchen Behörden. 
Vor zwei Monaten ſandte uns der Bromberger Stadtver⸗ 
ordnete Kronenberg einen Artikel über die Wirtſchaft 
in der Stadtkaſſe. Da er die Angaben auf einen Auszug 
aus dem Revtſionsprotokoll über die Tätigkeit dieſer Kaſſe 
ſtützte, haben wir den Artikel veröffentlicht, ohne übrigens 
mit Herrn K. irgend welche Beziehungen zu unterhalten. 
Das Geheimnis des Urſprungs dieſes Artikels iſt und war 
uns unbekannt, wie wir auch die Rolle des Herrn Zer⸗ 
nicki nicht kennen, der ſich lediglich mit den Inſeraten 
befaßte, niemals unſer Korreſpondent war und 
auch keinen Einfluß auf unſere redaktionelle Tätigkeit hat. 
Der ganze Angriff hätte ſich ſomit gegen die unehrlichen Leute 
richten müſſen, die, wie es ſich herausſtellte, vor allem 
gegenüber der Stadt Bromberg kein reines Gewiſſen haben. 
Unſererſeits betonen wir nochmals, daß wir von dem Be⸗ 
trugsmanöver weit entfernt find und daß wir bereit find, 
Betrügereien mit aller Kraft auszurotten, jet es ſchon des⸗ 
ge n den de e 25 Gf drt 
ö m uge reiche und ehrliche Früchte 

Dazu bemerkt der „Dziennik Bydgoſki“: „Dies tft eine 
ſehr ſchöne und beſonders nette Verbeugung gegen unſer 
Teilgebiet, das man in den Spalten dieſes Blattes in der 
ihm eigenen Art zu ſchmähen gewöhnt iſt, doch es bleibt 
noch die Frage der eingezogenen Beträge zu klären übrig. 
Iſt es dem Verlag des „Glos Prawdy“ nicht aufgefallen, daß 
es gleich nach dem Erſcheinen des Kronenbergſchen Artikels 
den großen Auftrag auf bezahlte Inſerate erhalten hat? 
Neun Seiten zu je eintauſend Zloty! In unſerem Teil⸗ 
gebiet haben ſolche Sachen eine ſehr ſchmutzige Bezeichnung.“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle ee — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und ſehr warmes Wetter mit Gewitter⸗ 


möglichkeit an. 


Abſchiedsfeier für Generalkonſul Dr. Vaſſel. 


Me dert deutſche Männer und Frauen, polniſche 
Saen beg ger a tat und „Reichsdeutſche, 
füllten am Montag, wie das „Pol. Tagebl.“ berichtet, die 
Säle der Grabenloge zu einer gelungenen Abſchiedsfeier 
für den von Poſen ſcheidenden Generalkonſul Dr. Vaſſel 
und für ſeine Frau Gemahlin, um ihm für ſeine ve 
Stäbrige Tätigkeit in Poſen und beiden für die großaüg ge 
Kretachkeit zu danken, die fie in der Zeit weiteſten denſchen 
2 eiſen gewährt hatten. Die Feier, die von Paſtor 

tammel geleitet wurde, war ein ſchöner Beweis herz⸗ 
licher Dankbarkeit, die in weiten Kreiſen des Poſener 
Deutſchtums feſt verankert bleiben wird. Aus Stadt und 
Land war man zu der Feier gekommen, jo u. a. neben den 
Beamten des deutſchen Generalkonſulats und dem Konful 
Dr. Pochhammer aus Thorn, der Generalfuperintenden 
D. Blau, der Präſes der Poſener Provinzialſynode von 
KLlitzing, die Sejmabgeordneten Oberitlentnant Graebe⸗ 
Bromberg und von Saenger „ Lufomwo, die Ritterguts⸗ 
befiger Freiherr von Maſſenbach⸗ Konin und von 
Maffenbach - Pinne, von Lehmann ⸗Nitſche a 
Nitſche, Jakobi der Genoffenſchaftsdirektor Dr. Smart, 
Domherr Dr. Paech. Ferner waren wohl fämtliche deutſche 
Vereine Poſens, einige 40, durch Abordnungen vertreten. 
aud Sage erilenen weten und au der cee le 
1 r er an der Ehr 
eee hatten, Da die ae. kurz nach 5 25 
Liedervortrag des Vereins deutſcher Sänger 
BR eb "Seimabgeorduete von Saenger das Wort. 
In einer längeren Anſprache führte der Redner u. a. aus: 
Für uns ſcheidet mit Ihnen eine Perfönlichheit, von der 
wir überzeugt ſind, daß Ihre ſchwere und mühevolle Arbeit 


ſowohl dem Lande, dem Sie dienten, wie unſerem Heimat⸗ 
lande im Sinne gegenſeitiger Verſtändigung von Nutzen 
und von Segen war. 

Für uns ſcheidet auch vor allem die uns nun bekannte 
Perſönlichkeit desfenigen, der hier in Poſen und Umgegend 
der Repräſentant unſeres deutſchen Mutterlandes war, des 
Landes, deſſen Sprache wir ſprechen, deſſen geiſtige Schätze 
uns erfüllen, deſſen Kultur und Sitte wire auch als ruhige 
und loyale Bürger unſeres eigenen Staates uns auch weiter⸗ 
hin zugehörig und ergeben fühlen. 

Wir geben nicht nur Ihnen, ſondern auch dieſem Lande 
unſere herzlichſten Grüße mit in der. Hoffnung und Er⸗ 
wartung, daß es auf dem eingeſchlagenen Wege friedlicher 
und ernſter Arbeit trotz aller ſchweren Laſten zu neuem 
Wohlſtand und neuer Blüte gedeihen möge.“ Mit einem 
Hoch auf den ſcheidenden Generalkonſul ſchloß die Anſprache. 
Nach einer kurzen Rede des Bankdirektors Houtermann 
im Namen der Reichsdeutſchen verlas Paſtor Kammel 
eine von über vierzig Korporationen und Vereinen ge⸗ 
widmete Abſchledsadreſſe unter gleichzeitiger Über⸗ 
reichung einer Radierung des Poſener Rathauſes. Kauf⸗ 
mann Mix übermittelte als Vertreter der Leipziger Meſſe 
den Dank der Kaufleute beider Nationalitäten und des 
Leipziger Meſſeamtes unter Überreichung einer Radierung 
des Rathauſes der Stadt Leipzig. 


In ſeinen Dankesworten, denen man die tiefe innere 


Bewegung deutlich anmerkte, betonte Generalkonſul Dr. 
Vaſſel, er habe wohl geahnt, daß ihm der Abſchied ſchwer 
fallen würde; wie ſchwer es ihm werde, das werde ihm jetzt 
erit recht klar beim Anhören der prächtig vorgetragenen 
Lieder und bei den von Herzen kommenden und zu Herzen 
gehenden Worten der jochen 9 Anſprachen. Zunächſt 
wolle er nur eins bemerken: in Amt ſei größer als er. 
Als ſein Vorgänger von Hentig wegging, brauchte er nur 
weiterzubauen auf dem Grunde, der aut vorbereitet war. 
Und er habe nicht allein gebaut, ſondern er habe einen Stab 
ausgezeichneter Mitarbeiter gehabt. Ihnen hierfür öffent⸗ 
lich und an dieſer Stelle ſeinen Dank auszusprechen, ſei 
ihm angenehme Pitt, In den auler acht Jahren ſei er 
der dritte Genera konſul, der von hier fortgehe. Das fet 
for bedauerlich, ein Zeichen der Unſicherheit. Er felbſt 
wiſſe, wenn man an ein ſolches Amt herankrete, dann ſehe 
man die Dinge klarer, als wenn man mitten drin ſteht. 
Er habe keine Tränen geweint, als er nach Poſen berufen 
wurde, aber er habe manchmal Tränen der Verzweiflung 
gt wenn die Dinge ſich nicht nach Wunſch abſpielten. 
Es ſei nicht das erſtemal, daß er Abſchied nehme; es ſei 
bereits das ſiebente mal, und er habe hier in Pofen eine 
zweite Heimat gefunden. Das verdanke ich Ihnen allen. Er 
gehe nicht nach dem flüchtigen Eindruck, ſondern habe ver⸗ 
ſucht, mit den Freuden und Leiden der Deutſchen bekannt zu 
werden. Er führte weiter aus, wie er feine amtliche Stel⸗ 
lung im einzelnen aufgefaßt habe, und fuhr dann fort: 
Seine Frau 3 regen Anteil an ſeinen Arbeiten genom⸗ 
men, und er habe bei ihr die größte Unterſtützung gefunden. 
„Aber auch Ihnen allen ae ein großer Teil der Dankes⸗ 
ſchuld. Ich habe aber auch großes Entgegenkommen an 
allen hieſigen maßgebenden Stellen gefunden. Die Vers 
tretung der polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 
iſt Sache der deutſchen Sejmabgeordneten. Ich denke auch 
in der Ferne an Sie als Menſchen, denen der Kern ihrer 
Seele ihr Vaterland iſt. Und nun erlauben Sie mir, mein 
Glas zu erheben: Ic leere mein Glas auf Ihr Wohl!“ 
(Stürmiſches Beifallklatſchen.) 

. folgten noch der Vortrag eines deutſchen Rhein⸗ 
liedes durch den Gemiſchten Chor und des Abſchiedsliedes 
„Run zu guterletzt geben wir dir jetzt“ durch den Verein 
Deutſcher Sänger. Damit hatte die Feier gegen 10% Uhr 
ihr Ende erreicht. . 


Als nächſten Roman 
bringen wir: 


einen Bauernroman mit abwechſelungs⸗ 
reichen ernſten und heiteren Lebens fügungen, 
in ſtetem Aufwärts der Handlung und mif 
wuchligem Schluß. In Aufbau, Form, Sill; 


+ 


plaſtiſchem Ausdruck und natürlicher Friſche 
iſt dieſer Roman eine Meiſterleiſtung 


Der Dank der Lehrerſchaft. 
175 werden um Veröffentlichung folgenden Schreibens 


ge 5 

An unfere Freunde 1 omberg und 
Umgebungl Ski der 6, ee des 
„Landesverbandes deutſcher Lehrer und 
. nen in Polen“, die in den erſten Julitagen 
in Bromberg ſtattfand, ſind den Teilnehmern während der 
Tagung und nachher ſo unendlich viele Beweiſe herzlichſten 


Entgegenkomens aller Bevölke teil ge⸗ 
worden, daß es der Verb nösleitung unmbalich if, jedem 
Einzelnen zu danken. Es fet uns daher geſtattet, f 


diefem Wege allen denen gegenüber unſern verbindlichſten 
Dank zum Ausdruck zu bringen, die al fo hervorragender 
daben zum Gelingen der Veranſtaltungen beigetragen 
Insbeſondere danken wir allen Mitwirkenden bei 
den gelelligen Veranſtaktungen; A der 
deukſchen Preſſe für ib gen; wir danken d 


beuff en Kindes und der deutſche 4 
zum . unferes Staates. se Lebrerſchaſt und dami 


Bromberg, den 12. Juli 1928. 


Der Geſchäftsführende Aus 
des Landesverbandes deutſcher Lehrer u VE ek 


in Polen: 
Jendrike. Prof. Gredid. Hopp. 


r 


Urban. Schaube. 


8 Der 6, Provinziallandtag iſt am Dienstag mittag in 
Poſen nach einem Gottesdienſt in der Pfarrkirche durch den 
Wojewoden von Dunin⸗Borkowſki eröffnet 
worden. Nach Abſendung eines Telegramms an den 
Staatspräſidenten wurden die Vorſtands wahlen voll⸗ 
zogen. Dieſe fielen derart aus, daß, wie der „Przeglad 
Poranny“ bemerkt, der Wojewode mit dem Vize⸗ 
wojewoden und dem Direktor Rutkowſki den 
Landtag ſoſtentativ verlaſſen hat. Das Blatt be⸗ 
merkt noch, daß es ernſtlich bezweifelt wird, ob die Wahlen 


werden beſtätigt werden. 

8 Die Schäden des Mittwochſturmes. Nach den end⸗ 
gültigen Feſtſtellungen der Schäden, die durch den Orkan 
am 4. Juli angerichtet wurden, wurden in ganz Polen 
62 Perſonen getötet und 700 Wirtſchafts⸗ 
gebäude entweder eingeäſchert oder vollkom- 
men zerſtört. 191 4 8 

§ Scharfſchießen. Am 13. d. M. veranſtaltet das 62. Ju⸗ 
fanterie⸗Regiment ein Scharſſchießen auf dem Schießplatz in 
Jagdͤſchütz. 

8 Die Geſchäftszeit der Läden. Wie berichtet wurde, 
hat ſich die letzte Stadtverordnetenverſammlung mit der 
Geſchäftszeit der Läden beſchäftigt und dieſe wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Es dürfen geöffnet fein. 1. Lebensmittel⸗ 
geſchäfte im Sommer (vom 1. April bis 30. September) 
von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends, im Winter (vom 
1. Oktober bis 31. März) von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
an Sonnabenden und Tagen, die Feiertagen orangehen, 
während des ganzen Jahres von 7 Uhr früh bis 7 Uhr 
abends; 2, Friſeur⸗Salons im Sommer von 8 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends, an Sonnabenden und Vor⸗Feſt⸗ 
tagen von 7 Uhr früh bis 9 Uhr abends, im Winter von 
9 Uhr früh bis 7 Uhr abends, an Sonnabenden und Vor⸗ 
Feſttagen von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends; 3. alle an⸗ 
deren Geſchäfte von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends: 
4. am letzten Sonntag vor Weihnachten und 
Oſtern alle Geſchäfte von 1 Uhr mittags bis 6 Uhr 
abends; 5. Speiſewirtſchaften. Reſtaurants 
Cafés von 7 Uhr früh bis 12 Uhr nachts während des 
ganzen Jahres. Die neue Verordnung iſt bereits in Kraft 
getreten. 

§ Nicht weit gekommen find die Diebe mit dem weiß⸗ 
blauen Reunauto des Stud. Morawſki das dieſem vor 
dem Hotel Adler geſtohlen wurde. In der Nähe der Streich⸗ 
2 fabrik „Promien“ iſt nämlich ſchon ein Reifen des 

ure geplatzt, ſo daß die Diebe ihre Fahrt nicht fortſetzen 
konnten und das Auto ſtehen ließen. Es wurde von der 
Polizei ſeinem Beſitzer wieder übergeben. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Einbruch⸗ 

diebſtahls hatte ſich der Mechaniker Ziemniak von 
ier, Eliſabethſtraße 47a, vor der erſten Strafkammer des 
e irksgerichts zu verantworten. Mitangeklagt wegen 
Heblerel war der Händler Johann Pazderſki aus 
Klein⸗Bartelſee, Schulſtraße 20. Z. drang am 21. Dezember 
vorigen Jahres in die Geſchäftsräume eines hieſigen Rechts⸗ 
anwalts ein und ſtahl dort ca. 400 Zkoty, ſowie eine Leder⸗ 
taſche und ein Bekleidungsſtück. Der Mitangeklagte P. iſt 
beſchuldigt, die Ledertaſche für 4 Zloty von dem Z. gekauft 
zu haben. beſtreitet, den Einbruch verübt zu haben, 
wird aber durch die Beweisaufnahme überführt. P. gibt 
an, daß nicht er, ſondern ſeine Frau von einem Bekannten 
des 3. die Taſche gekauft hätte. Der Staatsanwalt ber 
antragte ſowohl für Z. wie auch für P. Strafen von je 
einem Monat Gefängnis. Das Gericht ging ganz erheblich 
über den Strafantrag für Ziemniak hinaus und verurteilte 
ihn zu einem Jahr Zuchthaus. Pazderſki wird 
wegen Beweismangels freigeſproche n. — Der Tiſchler 
Bernhard Rucinſki und der Arbeiter Andreas 
Sperka, beide von hier, ſind wegen Diebſtahls und 
Holte angeklagt. S. ſtahl einem Tiſchler 60 zugeſchnittene 
olzteile für Schränke im Werte von 250 Zloty und ver⸗ 
kaufte ſie dem Mitangeklagten R. < 
antragte für R. vier Monate, für S. fünf Monate Ge- 
fängnis. Das Gericht verurteilte Rucinſki zu zwei 
Wochen Gefängnis oder 70 Ztoty Geldſtrafe, Sperfa 
zu zwei Wochen Gefängnis. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Img. hält 
am Sonntag, dem 15. d. M., ſeine Monatsverſammlung bei Koll. 
Borkowſki in Schönhagen (Zimne Wody) ab. Treffpunkt um 
3 Uhr am Endpunkt der Straßenbahn in Groß⸗Bartelſee. Nur 
Mitglieder haben Zutritt. (4257 


* Poſen (Poznan), 11. Juli. Tödlicher Schuß. 
Geſtern abend hat der Fortwärter in Luiſenhain, Melchior 
Opat, 74 Jahre alt, zwei 15 jährige Jungen, und 
und zwar Stefan Kaczmarek und Stefan Kunkel, 
angeſchoſſen. Kaczmarek ſtarb ſofort, Kunkel 
hingegen erhielt nur einen Armſchuß. Wie der „Kurſer 
Pozu.“ hierzu erfahren haben will, reisten die beiden 
Knaben den Greis durch dumme Scherze, der ſich dadurch 
zu verteidigen ſuchte, daß er einen Schreckſchuß abgab. 
Dieſer hatte nun ſo unerwartete Folgen. 

OpPudewitz (Pobiedziſka), 10. Juli. Einbrecher 
ſtahlen in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag dem 
Rittergutsbeſitzer v. Grabſki in Stezewka bei Pudewitz 
Kleidungsſtücke, Pelze und Wäſche im Werte von 10000 
Zloty. Von den Einbrechern iſt bis jetzt nichts ermittelt. 

Mogilno. 11. Juli. Der am 10. Juli 
Krame, Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich be⸗ 
ſucht. Auf dem Pferdemarkte haben die Preiſe angezogen. 

ür das billigſte Pferd mußten 220 Ztoty gezahlt werden. 

ittlere Arbeitspferde koſteten 500 Zloty, beſſere 700 bis 
900 Ztoty, allerbeſte 1 und mehr. Es wurde lebhaft 
e und die meiſten Pferde umgeſetzt. Auf dem 

iehmarkte war der Handel etwas ſchleppender. Gute 
Kube waren faſt gar nicht angeboten. 
Kühe brachten 350 Zloty, beſſere 500 Zloty. Verlangt 
wurden für beſte 800—900 Ztoty. Der Markt zog ſich noch 
bis in den Nachmittag hin. 


IF Unfere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Ebef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
* ns Wiefe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
eil: Morkan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Ditt 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 145. 
und „Die Scholle“ Nr. 14. 


mann, 


Der Staatsanwalt be⸗ 


abgehaltene 


Leichte, magere 


Die Verlobung: unserer ältesten 
Tochter Elisabefh mit dem Land- 
wirt Herrn Herberf Rust zeigen 
wir hiermit an. 


Max Koerih 
u. Frau Agnes geb. Binder. 
Dabrowa p. Mogilno, d. 8. Juli 1928. 


Heute nachmittag um 2½ Uhr entſchlief 
ſanft nach Gottes Ratſchluß nach längerer 
Krankheit unſer lieber, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Landwirt 


Audolf Ziemle 


im 67. Lebensjahre. 
In tiefſtem Schmerz 


Die trauernden Kinder. 


Dabrowa (Kaiſersfelde), den 11. Juli 1928. 


- Meine Verlobung mit Fräulein 
Elisabefh Koerfh, Tochter des 
Gutsbesitzers Herrn Max Koerih 
und seiner Frau Gemahlin Agnes 
geb. Binder, gebe ich hiermit 
bekannt 9572 


Herbert Rust. 


Z. Zt. Przedbojewice p. Matwy, 
den 8. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 14. Juli, 
nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9574 


Sehne a au aufw Arts auge 
Aufklärende Broschüre delle durch 


Beitellungen en 
362 Dworcowa 90. Erdmann & Co., Berlin, Kleinbeerenstr. 26. 


Ihre am 5. Juli d. J. sfaftgefundene 
Vermählung geben bekannt 4270 


Georg Krüger 
Marta Krüger 


geb. Arndt, 


Großes Lager in 


Milena 
entrifugen |} 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 9119 

Schärfste Entrahmung 

Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


kebrüder kanne 


Ruda Miyn, poczta RogoZno Wikp. 


Gummi- Mäntel 'ngrötier 


ODLO 


Die Geburt einer Tochter u 
hocherfreut an 


Otto Bumke 
u. Frau Bertha geb. Schroeder. 


Cekcyn, 11. Juli 1928 
pow. Tuchola. 


Johanna 


——— — .aꝛ— — —¼ — 5 
reer ee eee 1 Nachrichten 
ande % ‚ie Fee 1 R eee a Das Haus der Damen-, Herren- u. ee 
; vorm. 9¼ Uhr (Neumon W. Tröjoy 14 b. elefon 79. 
a A Br . Tüchtige Vertreter gesucht, 8913 BYDGOSZCZ, ulica uga 19. 


2 abds. 7¼ Uhr. 


Anteriigung von 


Trauer-! 
Anzeigen 


empliehli sich 
A. Dittmann, 
G. m. b. h. 
Byagoszcz. 


Ferd. Ziegler & Co. Dworcowa95 


gegründet 1874 empfehlen: 
Maschinenöle und Zylinderöle 
Zentrifugenöle, Transformatorenöl, Fußbodenöl 
Automobilöle tür Sommer und Winter 
Motorpflugöl, Traktorenöl, Motorenöle 
Dampfpflugöl, Dieselmotorenöl 01 
Norwegischen Tran, Carbolineum. 


Freitag, den 15. quli 1928: 


Modenschau 


Empfebie mein Gertän | des bekannten 8 2%, Bydgoszcz 
. Fauses 7 hi ® 7 G danska 7 
Auswahl 


reg beite Bedie⸗ 
Erſaßteuen. t⸗ Gel. 1072 unter Mitwirkun Cel, 
Se 1 Mr Mitwirkung el, 1072 


S Bäder, 1 des grossen Chansonniers Haul Schne ider-D unker 
vom „Indra- Palast“, der beliebten Zänzerinnen Erna und 
Margot Lenser vom „ Düsseldorf 


RK asinohotel Zoppot 


zum 5 Uh Cee c aeg 
viele elegante ER für 


Sirand- Gesellschaft und „Abend 


dee ec adde 


Neu eröffnet! Neu eröffnet! 
Café und Restaurant 


"ÖÄSassplamade 


Gdafska 143 Bydgoszcz Telefon Nr. 1283 
Warschauer Küche sowie kaltes Büfett 


Guteenflegte Getränke Täglich Künstlerkonzert 
Französische und Pyramidenbillards | 


Gewissenhafte Bedienung, angemessene Preise 
5 freundliche Berücksichtigung des Unternehmens bittet 


Fabryka powozöw 
gen Sperlin I 
Tel. 80. — rok zat. 1864. 


Für 8 ‚Reife 
Gervelntu. ‚Salami ; 


empfiehlt 9168 


Eduard Need 
Sniadeckich 17. Tel.1534. 


iR 


EJLIIIT „07 11777 „JTTTITHITTT. „JITHHHTHU EU: itinen mitem 


Kacheln Tonangebend für 1929 0648 \ —— 
ee I IT HT PP, „nm „mn, MT „TTS 
ftändig auf Lager a1 en des besten Mannequins Sonntag, dem 15. Juli 
Ofenbaugeſchäft ; 1 6 | 
* ; rosses 
H. Steszewski, Ausstellung und Verkauf vom 14.—16. Juli 1928 im „Kasino-Xotel“ Tanzver nl en 
_Roznafieka 23. Tel. 29.15 Kartenvorverkauf an der hotelkasse. Die Direktion. U U 


Chicke, gutſitzende lin Pradocin. Es 


Dalllen⸗Tolletten 


eee eee Ert. vol 75 ini 7 = ' 
rt poln nte egen um 
— — PL.Blasiowski4 2 = n 


4 ladet freundlichst ein 
as Gollnik. 
0999949999999 H 20920993 


Nach Erhalt des Konsenses findet 
1 Donnerstag, die G 
meines 


ng des Holzlagers 
Kußerst günstig ab 8 


la Re 


die beste ungeschnitten, sowie geschnitten und kleingehackt. Restaurants U. weinnundlung 2 


8 | fu N X Unitas. Spölkawagkza.o. N „Nowosc“ 
2 5 5 Chodkiewicza 19 Telefon 1181 ul. Gdanska 147 — Telefon 1185 — statt, 


Sie reinigt 

Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
einen intensiven, 
bleibenden Hochglanz, 
mac sic absolut 
wasserdicht und verleiht 
ähnen Haltbarkeit und 
lange lebensdauer 


Sagen Sie selbst: 
was verlangen Sie mchi? 


wozu ergebenst einladet 
Der Wirt. 


Das gu te Bier: . 
Draht. Rartolleörne Nr. 2 


bequem. Holzgriff 30 Pfd. 
g > Kartoffeln fassend, sehr 
„ dauerhaft und 12 


= für Mütter, Kinder und Genesende: 80 
Gesunäheits- Bier „Malu 
empfiehlt: 8889 
Browar Bydgoski, Sp. 2 0. o. 
Tel. 16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 


„Prazdröj Wielko Tala 


chnell e u alen 


— 9 1 1 


15 
unde p. N 


AlexanderMaennel; Fabr.ogr.druc. 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) 80 


A. Hensel 


Tel. 193 u. 408. 


